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vor der neuen Valkanentscheidung.
Die Presse üer Entente bezeichnet die neueste N o t e

an die griechische Regierung als ,,>reunL-
schaftlich ", und sie versichert bei dieser Gelegenheit,
daß die ganzen bisherigen Verhandlungen mrt der
Athener Regierung in freundschaftlicher  Wefte
geführt worden seien. Wora-us hervor geht, datz vas
Wort „freundschaftlich" in der diplomatischen Sprache
einen neuen Inhalt  bekommen hat nach dem
Motto : Und willst du nicht mein Bruder fern» so schlag
ich dir den Schädel ein ! Die Engländer und Frau-
zosen benutzen die griechischen Inseln als Operatrons-
bwsis — alles freundschaftlich» sie besetzen Salomkr
alles freundschaftlich, sie verlangen erst Lrc MobrUste-
rung und dann die Dernobilisierung - alles freund-
gastlich , sie schnüren die griechische Schiffahrt ein und
suchen sie zu unterbinden — alles freundschaftlich, und
sie drohen jetzt, wie unten wiedergegebene Drahtberichte
ergeben, da Griechenland die Gefolgschaft . verweigert,
mit der dauernden Besitzergreifung  von
Saloniki — auch alles freund fchaitlich.  Am
Ende wird die Entente gar behaupten, daß ine soeben
aus Athen kommende Meldung , „in Salomkr ist me
Stimmung der Bevölkerung gegen die Engländer und
Franzosen gereizt", einen Druckfehler enthalte , daß es
statt gereizt reizend heißen solle. . ^ ^

Daß die Engländer und Franzosen letzt den letzten,
starken Druck auf Griechenland versuchen, rst begreif-
sich, denn das mit der Landung in Salonrkr eingeleitete
Abenteuer geht seinem Bankerott  entgegen . Der
glänzende Sieg der Bulgaren am Wardar hat die
französisch-englischen Truppen in eine verzweifelte
Lage gebracht. Don den etwa 100 000 Mann starken
französisch-englischen Truppen , die sich in Mazedonien
befanden, ist bereits ungefähr die Hälfte  genötigt
gewesen, auf griechisches Gebiet überzutreten, . und dem
Rest wird nichts übrig bleiben, als sich gleichfalls
den Rückzug zu erkämpfm. Denn da in Saloniki nur
noch etwa 40- bis 60 000 Mann an Reserven stehen, ist
eine erneute  Offensive ausgeschlossen, ist aber auch
die Defensive  in dem Augenblick aussichtslos , wo
die Verfolger sich entschließen, die griechische Reutrasi-
tat in d e m Sinne anzuerkennen, wie die Entente
sie auffaßt , nämlich in griechisches  Gebiet ein -,
durch  griechisches Gebiet d u r ch zumarschiercn. ,

Der Punkt , den wir hier berühren , ist zurzeit die
brennende Frage.  Von bulgarischer Seite wie
von der der Mittelmächte ist bisher die griechische Neu¬
tralität streng geachtet worden, und besonders dre Bul¬
garen haben auf die griechische Empfindlichkeit , wert-
gehende Rücksicht genommen. Man weiß, daß dre ber-
den serbischen Landzipfel von Doiran  und Gewg e lr,
die dreieckförmig in griechisches Gebiet hinernragen,
eine Art Achillesferse  für Griechenland bedeuten,
das in der Besetzung dieses Gebietes durch die Bul¬
garen eine Bedrohung seiner Küste, eine Bedrohung
Salonikis sähe. Eben deshalb hat rnan sich von bul-
garischer Seite bereit erklärt , eine neutrale Zone
zu schaffen, und die Sofioter Staatsmänner haben zu-
gleich in Athen den Weg zu einer endgültigen V e r-
ständrgung  über die strittigen Gebiete angebahnt.
Die SpÄuIation des Vierverbandes , hierdurch doch
noch einen Keil  zwischen Bulgarien und Griechenland
zu treiben und dieses dadurch auf seine Seite zu brin¬
gen, dürfte mithin verfehlt ' sein. .

Wie liegen die Dinge aber jetzt , wenn die letzten
Engländer und Franzosen über die griechische Grenze
zurückgodrängt werden und ihre militärische Operatio¬
nen trotzdem fortsetzcn?  Man weiß, daß König
Konstantin den ungebetenen Gästen freien Abzug
zugesichert hat , wenn sie ihr verunglücktes Unternehmen
a ü f g e b e n und Saloniki Verl  a s s c n. Aber die
Engländer und Franzosen haben keine Neigung
hierzu, am allerwenigsten, bevor die ans den 19. De-
zembcr angesetzten Neuwahlen  i >er griechischen
Kammer  die Entscheidung darüber gebracht haben
wenden, ob, wie es wahrscheinlichist, König Konstantin
der leitende -Mann bleibt , oder aber der VievveNbands-
zögsing Benizelos zur Rdacht zurückkehrt? Keinesfalls
(können die Mittelmächte und Bulgarien  es
zugeben, daß die Ententetruppen sich in Griechenland
.festsetzen, um von dort jederzeit  Vorstöße nach
Mazedo iien zu unternehmen . Und auch König Kon¬
stantin dürfte sich in diesem Falle auf den Standpunkt
stellen, daß, was dem einem recht, dem anderen billig
sein müsse. Hat Griechenland seine Neutralität wohl
oder übel der Entente  gegenüber so auslegen müs¬
sen . daß es thron Truppen den Durchmarsch  g -e-
ft q i t e t e» so kann es den Mittelmächten  gegen-
über keinen anderen  Standpunkt einnehmen.

Wollen es >die Engländer und Franzosen aber wirk¬
lich darauf ankommen lassen, wollen sie die Balkan¬
blamage zur Balkankatastrophe werden lassen? Man
weiß, daß sowohl Kitchener wie Sarrail für die

Aufgabe  dieses Abenteuers sind, während dre eng¬
lische und die französische Regierung sich aus Gründen
des Prestige nicht entschließen können, durch die Lrqur-
dierung des Saloniki -Unternehmens den Balkan-
bankerott offen einzugesteheir. Ihre letzte Hoff¬
nung ist, Griechen! and  durch Drohung mrt offe¬
ner Gewalt zur Deckung und Rettung  ihrer Wtron
zu zwingen.  Aber die Drohungen verfangen nicht
mehr, denn die Griechen haben als 8 a ustpfand  die
französisch-englischen Truppen , und die Stimmung ist
im Lande so umgeschlagen, daß die Hoffnung ans dre
Neuwahlen und Venizelos schon jetzt als ,eitel bezeichnet
werden kann. So steht die Entente , während die vor¬
sichtig ferngebliebenen Italiener  sich ins Fäustchen
lachen, vor der schweren Wahl : Balkanblanrage oder
Balkankatristrophe?

Die Ereignisse auf dem Balkan.
Bereits 20 000 Kranzosen und Engländer von

den Bulgaren gefangen.
Br . Wien , 13. Dez . (Eig . Drahtbwicht . Zeus . Mn . T .-U.)

AuS Sofia wird gemeldet: Die Zahl der von den Bulgaren
bisher gemachten englischen und französischenGefangenen
nähert sich jetzt 20 00», hauptsächlich ans dem Cerna- und
Wardargrbiet.
Eine regierungsfeindliche Interpellation in der italienischen

Kammer.
Br . Lugano , 13. Dez . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)

Der Abgeordnete Gambarvtta hat folgende Interpellation an
den Minister des Äußern gerichtet: 1. Ob der nrit Geneh¬
migung dex Zensur veröffentlichte Text des Londoner
Vertrages,  besonders das Datum  der Unterzeichnung
-richtig sei. 2. Warum die Regierung , wenn sie schon sechs
Monate gezögert  habe , den Vertrag zu unterzeichnen,
nicht noch einen Tag länger  warten konnte, und das
Parlament vor die vollzogene Tatsache  stellte . 3.
Warum der Minister in der Eröffn ungssttzuny vom 1., Dez.
die Tatsache verschwieg,  daß der Vertrag gerade einen
Tag vorher  urrtcwschrieben war, unid mit der Veröffent¬
lichung wartete , bis das Vertrauensvotum  erteilt
Warden war . — Gambarotta gehört der radikalen Partei an
und hat als einziger dieser Gruppe gegen  das Vertrauens¬
votum gestimmt.

ver erbitterte Rampf in Mazedonien.
Die Bulgaren fallen im Rücken der Expeditionstruppen ein.

Köln, 13. Dez. (Zens. Bln.) Zur bulgarischen
Offensive  in Mazedonien meldet der Sofioter Bericht¬
erstatter der „Köln. Ztg.": Die Bulgaren fochten allein  ohne
Verbündete. Die Ansetzung deS rechten Flügels führte sie
in den Rücken der französischen Stellung und bedrohte die
Verbindung auf dem westlichen Wardarufer. Die Bulgaren
marschierten gedrängt auf einen Punkt zu und schlugen ver¬
eint die große Zahl der Widerstand leistenden Truppen. Die
Franzosen Hatten allein vierzehn Regimenter  im
Kampfe. Die sehr geringe Anzahl der Gefangenen beweist
an einigen Punkten die Erbitterung  des Kampfes. An
anderen Stellen fand ein eiliges Zurückgehrn, namentlich der
Engländer  statt , die nach einem Kampf von wenigen
Stunden die Befestigungen aufgaben, die sie Wochen hindurch
auszebaut hatten.

Der englisch-französische Rückzug.
W. T.-B: Saloniki, 13. Dez. (Nichtamtlich. Drahtbericht.)

Hav-as meldet: Auf der Front der Alliierten , wo die Bul-
garen  in tiefen Massen cmgreifen, dauert die lebhafte
Tätigkeit an . Der Rückzug der Alliierten wird methodisch
fortgesetzt. Die Lage der Engländer  nördlich von Dorrän
hat sich dank der Ankunft von Verstärkungen aus Saloniki
merklich gebessert. Neue englische Truppen landen täglich.
Die Alliierten bringen zahlreiche Menschen, die aus der
Gegend von Gewgeli geflüchtet sind, in der Umgegend von
Saloniki unter.

Hartnäckige ttämvfe bei Doiran.
W. T.-B . Mailand, 12. Dez. (Nichtamtlich.^ Ma-grtni

drahtet aus Doiran -unter dem 9. Dez., daß seit vier
Tagen  in der Umgegend gekämpft werde. Durch Doiran
kämen fortwährend «nglische Kavallerie- und Jnsanterie-
truppen sowie Artillerie . Uber den Doircm-Sec würden fort¬
während englische Verwundete weggeschafft. 'Das ganze Ge¬
biet an der bulgarisch-griechischen Grenze sei auf Anordnung
der englischen Militärbehörden , die Spionage befürchteten,
von den Bewohnern geräumt worden ; nur Doiran sei nicht
geräumt , stehe aber unter dem englischen- Platzkomman»
bauten.

Neue Hemmungen in ber schweizerischen Industrie.
W. T .-B. Bern , 11. Dez. (Nichtamtlich.) Wie die

„SchweizerischeTepeschen-Agcntur " meldet, fand in Zürich
eine Versammlung der Einfuhrvereinigung für Baumwolle
und Baumwollfabrikate zur Aufilärung der Interessenten
statt. Die hohe Zahl der Teilnehmer beweist, daß die Schweiz
mit wachsender Ungeduld die Zufuhr von Rohbaum¬
wolle  und Garnen herbeiwünscht, und daß man von der
Einfuhrgesellschaft eine kräftige Unterstützung dieser Forde¬
rungen erwartet . Leider sind jüngst neue Hemmungen cinge-
treten , was um so überraschender ist, als nach der Betriebs¬
eröffnung der Einfuhrgesellschaft die Annahme wohl gerecht-
fertigt war, daß nun alles in bester Ordnung fei. Zu aller

Enttäuschung erfährt man nun noch, daß es bei den der In¬
dustrie bereits auserlegten Beschränkungen nicht sein Bewen¬
den hat, sondern neue empfindlichere hinznkommen werden.

Die serbischen Heeresreste auf der Flucht
und der Rückzug in das Innere Albaniens.

Ein heftiger bulgarisch-englischer Kampf.
Br . Genf , 13. Dez . (Eig . Drahtbericht . Jens . Wn .)

„Temps" meldet, daß der Rest der serbischen Heeresgruppe
unter döm Befehl von Wassitsch sich unter unaufhörlichen
Kämpfen mit den verfolgenden Bulgaren und KomitatschiS
in das Innere Albaniens zurückzieht. Den letzten Meldung«
aus Athen zufolge unternahmendie Bulgaren einen General¬
angriff auf der ganzen französischen Front. Die Franzosen
ziehen sich nach Süden zurück. An ber Strumitzafront ent¬
brannte ein heftiger Kampf zwischen Bulgaren und Eng¬
ländern, der bis in die späte Nacht andauerte. Die Engländer
bereiten in Erwartung eines weiteren Rückzuges neue Ber-
teidigungslinicn an der griechischen Grenze vor.

Einzug der Bulgaren in Dchrida:
W. T .-B . Sofia , 13. Dez. (Nichtamtlich) Nachtrag zmn

amtlichen Bericht vom 9. Dez.: In Ochrida  fanden unsere
Truppen eine unbeschreibliche Aufnahme. Die ganze Bevölke¬
rung der Stadt war unter Führung ihrer Priester unsere«
Truppen entgcgengezogen, die sie mit Blumen und grünen
Kränzen überschütteten. Die Einwohner verg»fsen Freudea-
tränen bei dem Anblick unserer Soldaten.

Widerlegung englischer Lügen über Bulgarien.
IV. T.-B . Sofia , 13. Dez. (Nichtamtlich) Die Bul¬

garische Telegraphen-Agentur meldet: Der römische Korre¬
spondent des „Daily Deleg-vaph" will glauben machen, daß'
zwischen Bulgarien u-nld seinen Verbündeten Mißver«
ständrrisse  bestehen , die ihren Grumd iin der erdichtete«
Überibassun-g Monastrrs an Ungarn und in f>er Aniwesenheit
türkischer Druppen in Bulgarisch-Thrazien hätten . Wir wissen
nicht, woher der angeführte Berichterstatter seine Nachricht« »
gesclchpft hat. aber wir sind in der Lage, ein- für allemal zu
erTären, daß sie vollkommen falsch  find . Sicherlich
wünschen gewisse Ententekreise sehnlichst den Ausbruch von
Unruhen in Bulgarien herbei, an denen sie jahrelang ge¬
arbeitet haben. Mer das bulgarische Volk ist weit entfernt,
ihnen diese Genngtwnny zu verschaffen. Es gibt keine Un¬
zufriedenheit im Lande ; die Gründe , die man dafür anfüh -t,
sind in allen Punkten erfunden. Es gibt hier keine türki¬
schen Truppen ; Ungarn hat niemals die Überlassuing von
Monastir gefordert, wo bereits bulgarische Behörden tätig
find. .

ver Rriegsrat der verbündeten befchlietzt
schärfere Matznahmen.

Br . Kopenhagen, 13. Dez. (Eig . Drahtbericht . Zeus. Bln .)
Nach dem „Petit Parisien " hat der Kriegsrat der Alliierten
unter Joffres Vorsitz gestern beschlossen, verschärfte
Maßregeln  zur Erzwingung eines endgültigen festen W-
kommens mit der griechischen Regierung anzuwenden . Die
Verhandlungen sollen nicht auf diplomatischem Wege, sondern
rein militärisch  zwischen dem General Sarrail und
dem griechischen Generalstab geführt und zum Abschluß ge¬
bracht werden.

Griechische Generalstäbler in Beratung mit
Sarrail.

Br . Rotterdam , 13. Dez. (Eig. Drahtbericht . Zens. Mn .)
Reuter meldet aus Saloniki vom 10. Dezember : Gestern und
heute haben die Obersten Pallis und Staikos vom griechffchen
Generalstab mit dem General Sarrail  eine Unterredung
gehabt, die sich auf die Fragen der militärischen Lage in
Mazedonien beziehen. Ein Salonikier Blatt erfährt aus fran¬
zösischer Quelle : Rallis hat im Auftrag der griechischen Re¬
gierung erklärt , daß die griechische Armee, wenn die bulgari¬
schen Truppen die Ententetrnppen auf griechisches Gebiet ver-
folgen, sich zurückziehen werde, um jeden gefährlichen Zusam¬
menstoß zu vermeiden. Dieser Bericht hat große Sensation
hervorgerufen . Athener Blätter melden, die griechische Re¬
gierung erwäge die teilweise Deniobilisierung , und zwar
wahrscheinlichzunächst der halben Armee. Im Gegensatz hier¬
zu berichtet die „B. Z." aus Sofia : Laut hier cingetroffenen
Meldungen aus Athen haben die bulgarischen Siege über die
Truppen der Entente in der griechischen Bevölkerung große
Befriedigung  ausgelöst . Von Griechenland wird erwar¬
tet , daß es weitere Truppentransporte verhindern wird, was
auch höchstwahrscheinlich geschehen wird.

Eine Unterredung mit Sarrail.
Br . Genf , 13. Dez . (Eig . Drahtbericht . Zens. Blm)

Magrini hatte am Samstag eine Untervedung mit Sarrail,
in der dieser ausfiihvte, daß er den Rückzug  am 2. Dez. be-
goni-en habe, nachdem er schon geraume Zeit eingesehcn
hätte , daß die angestvebte Vereinigung  mit den Serben
gescheitert  sei . Um den Rückzug besser durĉ lfführen,
täuschte Sarrail nach seiner Darstellung die Bulgaren über
seine Wsichten. indem er seine Stellungen am linken Ufer
des Wardar erweiterte und dadurch einen geplanten Vorstoß
gogen Jstip  vortäuschte . In Kavadar und Krivolac
waren große Mengen Kriegsmaterial , nämlich 600 Geschosse
für jedes Geschütz und Proviant für Wackln, aufgestapelt.
Die ßtäumung habe einige Zeit erfordert , sich aber dank des
dort angelegten Brückenkopfes ziemlich glatt vollzogen. Ms-
dann zag Sarrail seine Truppen vom linken Ufer des War-
dar von Krivolac zurück, sprengte die Brücken bei Vchiqrnq
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u«i> GvoidSk» umd umtertwach den Schienenweg. Ferner
keistete Sarrail noch beim Brückenkopf von Demirkapu
Widerstand. Die Bulgaren hätten heftige Angriffe versucht
und am linken Ufer des Wardar «inen SchützenFraben er¬
stürmt , aber nicht durchbrechenkönnen.
Das Vertrauensbotum für die italienische Regierung.

W . T.-B. Rom, 13. Dez. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
In feiner Rede in der Kammer erklärte Salandra  werter,
das Herz der Nation schlage mit dem Herzen ihres Königs
und Heeres zusammen. (Sehr lebhafter Beifall . — Rufe:
Es lebe der König und die Königin !) Salandra betonte
dann , welche hohe Bedeutung die Ernennung des Ministers
Barcillais  für Italien habe. (Sehr lebhafter Beifall.
Rufe : „ES lebe Triest !") Ja , sagte Salandra , das ft der
Ruf der italienischen Seele , der Ruf, der von Mailanc bis
Palermo widerhallt . (Sehr lebhafter Beifall . Wiederholte
Rufe : „Es lebe Triest !") Der Redner erkannte an , daß das
Ministerium nicht das Vaterland sei. Die Minister ver¬
gingen, das Vaterland allein sei unsterblich. Me Pflichr der
Kammer sei, allen Wünschen der Regierung zugustimmen.
Diejenigen , die glaubten , daß die gegenwärtige Negierung
nicht die beste sei, die Italien haben könnte, hätten die Pflicht,
gegen sie zu stimmen. Um von den ihr übertragenen Voll-
machten den besten Gebrauch machen zu können, müsse die
Regierung von dem klaren, urqweideukigen und bedingungS-
losen Vertrauen  des Parlaments gestützt sein. (Beifall .)
Wenn die Abstimmung eine Minderung des Vertrauens an-
zeigen sollte, würden wir mit reinem Herzen und mit ruhigem
Gewissen auf unsere Plätze als Deputierte zurückgehen und
ergebene Anhänger eines jeden sein, der den Ruhm haben
wird , das heilige Unternehmen zu glücklichem Ende zu fübren,
das durch den Akt des Glaubens — der im Heer und im Lande
-nicht Lügen gestraft werden wird — begonnen zu haben unser
Stolz bleiben wird. (Sehr lebhafte Zustimmung , Beifall,
wiederholte Rufe : „Es lebe das Heer !) ES folgte dann die
bereits gemeldete Abstimmung, nach der die Kammer mit 391
gegen 40 Stimmen die Tagesordnung Rava anuahm.

Saloniki und andere griechische Fragen.
Br . Sofia , 13. Dez. (Eig. Drahtbericht. Zeus. Bin .)

Ein Diplomat , der aus Saloniki hier eintraf , erzählte
einem Berichterstatter des „Az Eft", Saloniki  sei
ganz verarmt . Die Ententelanduncien hätten den
Handel  vollständig zugrunde gerichtet. Der Hafen
ist von Kreuzern und Spitalschisfen überfüllt . Das
französisch-englische Flottenkommando sucht fortwährend
deutsche Unterseeboote.  Serbische Flllcht-
l i n g e sind in großen Massen in Saloniki cingetroffen.
Sie laufen einige Tage herum und wenden sich dann
meist an den deutschen, österreichisch-ungarischen oder
bulgarischen Gesandten und ersuchen um die Erlaubnis,
in die Heimat zurückkehren zu können. — König Kon-
stantin wird die Neutralität  des Landes auf alle
Fälle aufrechterhalten . In Griechenland tobt jetzt der
Wahlkampf  mit solcher Heftigkeit, daß das Nesul-
tat der Wahlen das Volk mehr interessiert, als das
außerpolitifchc Verhältnis . Venizelos hot zwar schein-
bar sich zurückgezogen, hofft aber noch immer , .daß er
wieder ans Ruder kommen wird . Die ganze Bevölke-
rung Griechenlands ist von unserem Siege überzeugt.

Die TnylSnder als Herren der Stadt.
Br . Budapest, 13. Dez. (Eig. Drabtbericht . Zens. Bln .)

„Az Est" meldet euS Sofia : Die Engländer nahmen Saloniti
in  Besitz, besetzte» das Post - und Telegraphcnamt
nnd die übrigen Brrkehrsanstaltcn und verordnetrn den B e -
lagrrnngszustand  über die Stadt . Englisch-franzö-
fische Truppen verschanzen sich immer mehr »m Saloniki.

Zurückziehung griechischer Truppen?
Br . Rotterdam , 13. Dez. (Eig. Drahtbericht. Zeros. Bln .)

Einer Athener Meldung aus französischer Quelle zufolge soll
Griechenland darin gewilligt haben, daß Saloniki in Vertei¬
digungszustand gesetzt und ein Teil der griechischen
Truppen zurückgezogen  wird , über die übrigen Forde¬
rungen der Entente solle» die Verhandlungen befriedigend
fortschreiten. ,
Englische Besorgnisse über die Haltung Griechenlands.

W . T.-B . London, 13. Dez. (Nichtamtlich. Dvahtberncht.)
Die Blätter beschäftigen sich mit der schwierigen Lage in

Wiesbadener CagbkaN.
Saloniki und betonen, daß die ungewisse Haltung Griechen¬
lands unerträglich sei. „Daily Chronicle" spricht von An¬
zeichen unzweifelhaster Feindseligkeit  GriÄhenlmidS.
Prinz Andreas  habe öffentlich die Truppen der
Alliierten als Geiseln  bezeichnet. „Manchester Guardian"
berichtet, daß griechische Offiziere davon gesprochen hätten,
daß sie di« Alliierten angreifen  würden ; es feien ver¬
schiedene militärffche Vorbereitungen gegen die Alliierten ge.
tröffen worden.

Der Krieg im Grient.
Der amtliche türkische Bericht.

Cheikh Said an der Irakfront besetzt. -- feind¬
liche Pontons und ein Monitor zum Sinken

gebracht.
W.  T.-B. Konstantinopel, 13. Dez. (Nichtamtlich.) Be¬

richt des Hauptquartiers : An der Irakfront  besetzte»
wir den Ort Cheikh Said  östlich Kut-el-Amara an der
feindlichen NiickzugSstraße. Unsere Artillerie brachte bei
Kut -el-Amara einige feindliche Pontons  und einen
Kriegsmonitor  zum Sinken.

An der Kaukasusfront  nur Scharmützel zwischen
Patrouillen und Borposten.

An der Dardanellenfront  beschossen ein Monitor
und ein Torpedoboot» nördlich Adjeliman einige Panzerschiffe
bei Äemikli-Liman , unterstützt durch Beobachtungen von Luft¬
ballon- , unsere Stellungen und das Hospital von Torffvn-
koeij, wo durch daS feindliche Feuer sieben Soldaten getötet
und einer verwundet wurden . Bei A r i -B u r u » auf dem
rechten Flügel fand in der Nacht vom 10. zum 11. Dez. rin
Kampf mit Bombe» statt. Unsere Artillerie zerstörte am
12. Dez. einen Teil der feindlichen Schützengräben bei K a n -
lisirt . Bei Sedd - ül - Bahr  machte unsere Artillerie
das feindliche Boncbenwcrfen wirkungslos , zerstörte einen
Teil der feindlichen Schützengräben und einige Bomben-
werferstellungen . Zwei Kreuzer beschossen erfolglos Altschi-
Teye und Umgegend.

Graf Wolff-Mctternich in Antrittsaudicnz beim Sultan.
W . T.-B. Konstantinopcl, 13. Dez. (Nichtamtlich.)

Ter deutsche Botschafter Graf Wolfs - Metternich
hattegestern nachmittag seine Antritts « udienz
zur Überreichung seines Beglaubigungsschreibens . In
seiner Ansprache sagte der Botschafter nach Übermitte¬
lung des kaiserlichen Auftrages : ,Zch werde mit größ¬
tem Eifer für die Erhaltung und Entwicklung der
deutsch - türkischen Beziehungen  wirken.
Diese Beziehungen, gegründet auf die Jnteressen-
gemeinschoft, das Gefühl der Zusammengehörigkeit bei¬
der Nationen und auf völliges Vertrauen der Regie¬
rungen , gewährleisten eine beiderseitig glückliche Zu¬
kunft. In dem Augenblick, wo die unvergleichliche
Tapferkeit türkiscker und verbündeter Truppen nach¬
haltige Erfolge errungen hat, wo der Weg von Osten
nach Westen durch die Armeen gesichert ist, ist die Hoff¬
nung berechtigt, daß der Tag nicht fern ist, wo die
Armeen den endgültigen Sieg davontragen und der
neue Vievbund die Früchte heldenmütiger Anstrengung
und schwerer Opfer pflücken wird." In seiner Antwort
führte der Sultan  aus : „Die zwischen unseren beiden
Reichen bestehenden ausgezeichneten Beziehungen, die
die Waffenbrüderschaft  infolge der gewaltigen
Verhältnisse und der westselseitigen Interessen ins
grellste Licht gerückt und denen sie ihre Weihe gegeben
bat , werden unseren Völkern neben der Befestigung
ihrer bereits so herzlichen gegenseitigen Sympathien
den freien Genuß ihrer Rechte gestatten , die sie so
tapfer auf den Schlachtfeldern verteidigt haben. Ich
bege die innerste Werzeua -ung, daß .dank ihrer Anstren-
gunoen untere braven verbündeten Heere, die soeben die
ftückliche Verbindung zwischen Ost und West
«sichert haben, von diesem Punkt das Ziel erreichen

verden, unsere Feinde vollständig zu besiegen und die
Früchte eines ehrenvollen Friedens  zu
pflücken, der die von ihnen errungenen Siege krönen
wird ."

Montag , 13 . Dezember 1» 18. _Nr . 88A.
Die türkisch-griechischen Verhandlungen auf bestem

Wege.
Br . Köln, 13. Dez. (Eig . Dvahtbericht. Zens. Bln .)

Die letzten Berichte der nach Athen entsandten Ver¬
treter der Türkei zwecks Verhandlung über die unge¬
lösten türkisch-griechischen Fragen lauten günstig. Die
türkische Presse weist bereits jetzt auf die baldige
günstige Beerdigung der Verhandlungen hin.

Der Krieg gegen England.
Oie Wirkukigslose Lerätigung der englifchen
Unterseeboot « in ver Gstsee und im Marmsra-

meer.
Bisher 508 Schiffe durch deutsche und österreichisch-ungarische

Unterseeboote versenkt.
W.  T.-B1. Berlin, 13. Dez. (Nichtamtlich.) Nachdem be¬

reits in dem Poldhubericht vom 2. Dez. das Bestehe» einer
planmäßigen Itbcrwachung der neutralen Schiffahrt
am Sübausgang des Sundes und damit die uneingeschränkte
Betätigung der deutsche» Marine in der Ostsee englischerseits
zugcstandcn worden war, schreibt jetzt der Marinckorrespon-
dent der „Times " am 6. Dez. über „Seeherrschaft und Unter¬
seeboote" folgendes: Es muß zugestanden werden, daß unsere
eigenen Bemühungen in der Ostsee und im Marmarameer
nur eine vorübergehende teilweise Wirkung
gezeitigt haben. Der Gewinn liegt weniger auf materiellem
als auf moralischem Gebiet. Nach einer Drahtmeldnng aus
London teilt „Daily News" mit, es bestehe Grund zu der An¬
nahme, daß binnen kurzer Zeit die Tätigkeit der englischen
Unterseeboote in der Ostsee und im Bottnischen Meerbusen
durch Eis erschwert werde. Diese zweifellos zensurierte Nach¬
richt in Verbindung mit den beide« vorhergehenden Nach¬
richten läßt , wenn auch nicht ans ein gänzliches Einstellen der
englischen Unterseebootstätigkeit in der Ostsee,  so doch dar¬
auf schließen, daß man sich in England aus ei« noch weiteres
Versagen in dieser Beziehung gefaßt macht.

Zn diesen englischen Mißerfolgen steht die anhaltend er¬
folgreiche Tätigkeit der deutschen und österreichisch-ungarischen
Unterseeboote mit bisher 508 lediglich durch Unterseeboote
versenkten Fahrzeugen von insgesamt 917 814 Tonnen in er¬
freulichem Gegensatz.
Englands Antwort anf die letzte amerikanische

Note.
Br . Haag, 13, Dez. (Eig . Dvcchtbevicht. Zenis. Dln .)

Der „Exchange Telegraph " meldet ans Washington, daß die
englische Regierung jetzt die Antwort ans die letzte Protest¬
note der Vereinigten Staaten erteilt hat. England hat da¬
mit di« Forderungen der Vereinigten Staaten angenommen,
keine transatlantischen Dampfer mehr an-
znhalten,  so lange nicht das Prisengericht über den Wert
der eingebvachien Dampfer Entscheidung getroffen hat.

Linträae >m amerikanischen Senat.
Es werben Unterfnchungcn über die Behinderung des neu¬
tralen Handels sowie der Bombenanschläge und Untersee-

bootSangriffe gefordert.
W.  T.-B. London, 13. Dez. (Nichtamtlich.) Das Reuter-

sche Bureau meldet aus Washington- Im Senat  verlangte
Hake Smith eine Untersiuchung der Behinderung des neu¬
tralen Handels durch die Kriegführenden . Loidge brachte
einen Zusatzantrag ein . in dem auch eine Untersuchung der
Bombenanschläge and Unterseebootsangriff« verlangt wird.

In England beginnt es zu dämmern?
Einsichtsvolle Erwägungen eines angesehene« Londoner

Finanzfachblattes.
Br . Haag» 13. D ^ . (Eig . Drahtbericht. Zrws. Btm)

Der Londoner „Economist" schreibt: Baldige  Annähe-
nmg der kriegführenden Parteien ist Jeijr erwünscht. Ge¬
schickte und erfolgreiche Unterhandlungen in fteien offenen
Debatten könmvn, ehe noch Europa völlig bankerott  sei,
ein« allgemeine Regelung herbeiführen , wofür daS britische
Välk erkenntlich sein wird. Denn jeder Monat erhöht
die Reichsschuld  um ebenso viel wie drei Jahre
Burenkrieg . Unsere Anleihen können nur gedeckt werden,
falls wir nicht bis zum letzten Mann und letzten Pfennig
deirchkämpfen. Je länger der Krieg dauert , desto schwier'ger
wird das Problem , die Finanzlage wiederherAuftellen. Einen
Monat früher Frieden heißt 400 Millionen Pfund verfügbar
zum Wiederaufbau Europas . Für eine Wiederholung

RnterhalLuirgsLeil.
Königliche Schauspiele.

Samstag,  den 11. Dezember : „Hänsel und Gretel ".
Marchrnfpiel in 3 Bildern von E. Humperdinck.

Frau P o l a — „mau wußte nicht, woher sie
kE " --- gastierte als „Gretel ". Die Partie ge¬
stattet keinen sicheren Rückschluß auf baS all-
gemeine  künstlerische Wesen der betreffenden Darstellerin
und auf ihre Verwendbarkeit im Hoftheater -Ensemble. Die
Rolle . in ihrer gewollt-kindlichen Einfachheit und Schmuck¬
losigkeit kuaucht ihren eigenen Moßstab; und ein ganz nettes
GretelcheW kann daher ein gang unausstehliche? „Lunchen"
trab „Zerlinchen" fein. DaS Gretelchen der Frau Pola war
ganz nett : ein durchtriebener Backfisch, der aber doch bei allen
Schelmereien auch eine gewisse Wohlerzogenheit verriet : an
Unbefangenheit undNatürlichkeit des Spiels keiner nachstehend;
an gnffihenden Strümpfen — sonst bekanntlich ein wunder
Hönnkt der Gretels — alle übertreffend . Die anscheinend gut-
geschulte Stimme , so hell und kindlich ttmbriert , wie für diese
Rolle schicklich, klang in zarter gehaltenen Stellen , wie dem
kleinen Volkslied „ES steht ein Männlein " oder dem „Abend¬
segen" — recht angenehm ; in den bewegteren Sätzen konnte
konnte das Organ gegen das komplizierte Humperdinck-
da« Organ gegen das komplizierte Humperdinck-Orchester nicht
immer hinreichend aufkommen. Mit bestechenden äußeren
aber ein frischer lebendiger Humor und musikalische und dar¬
stellerische Gewandtheit standen überall helfend zur Seite . In
Summa : Krau Pola hat als Gretel gefallen ; als erste
Soubrette des Wiesbadener Hoftheaters tst sie den Be-
föhiguugSnachweis noch schuldig geblieben. O. D.

Sonntag,  den 12. Dezember : „Götterdämmerung ".
Mufikdrama von R. Wagner.

WagnerS Tetralogie „Der Ring des Nibelungen " wurde
•y &00BfeRg cs$af§sc8̂ | frfm

„Siegfried ", darin Herr Pennarini  sein Gastspiel in
der Titelrolle unter vielseitigem Beifall fortgesetzt hatte, war
es hauptsächlich wieder die „Götterdämmerun  g",
welche mit ihrer kräftigen und gleichzeitig theatralisch wirk¬
samen Dramatik die Anteilnahme des Publikums gespannt
hielt. Im Mittelpunkt stand naturgemäß Fräulein
E n g l e r t h als „Brünhilde ", —- unübertrefflich in der leiden¬
schaftlichen Färbung de? Empfindungsausdrucks , auch in
den heftigsten und wildesten Akzenten voll stimmlichen Wohl¬
lauts ; und darstellerisch voll edler Plastik und reicher Lebens¬
wärme . Auch in den übrigen Partien — dem „Hagen" des
Herrn E cka r d, dem „Gunter " des- Herrn G e i s s e-W i n ke l
usw. — bot sich Rühmliches genug ; wichtig für diesmal war
die Besetzung der „Siegftied "-Partie : Herr Winkeln, an  n
(von Cbemnih) gastierte .auf Anstellung". Der Sänger hat
ansprechende äußere Mittel einzusetzen: eine stattliche, schlanke
Figur , ausdrucksreiche, etwas herb geschnittene Züge und ein
vielsagendes Miencnspiel ; seine Bewegungen sind weit aus¬
greifend, zuweilen noch mehr opernhaft aufgeregt als musik-
dramatisch angeregt ; aber das Auftreten hatte etwas
jugendlich Schwungbaftes , das für sich einnahm . In der Ge¬
sangsdarbietung war manches, was näher aufhorchen machte:
jugendfrischc hohe Töne im „Vorspiel" — namentlich in
dem Schlußsatz „Heil strahlende Liebe" —, erwärmender Aus¬
druck im Zwiegesang der „Blutürüderschaft " ; dagegen aber
wieder ein merkwürdige? Abmatten oder völliges Versagen
der eigentlichen Heldentenorlage in den Szenen auf dem
Walkürenfelsen oder bei dem furchtbaren Eidschwur im 2. Alt.
Das im Grunde sympathisch berührende Organ erwies sich
doch wohl im ganzen iiicht tragfähig genug, die musikdramati¬
sche Gestaltung nicht glänzend genug, die Gesangsdeklamation
nicht scharf geschliffen und durchdringend genug — für die
räumlichen Verhältnisse unserer Bühne . Gestern ivenigstens
vermochte das Interesse des Publikums der Gastdarbietung
gegenüber sich nicht immer auf der rechten glcichbleibeudcn
Hohe ju erhalten. , Q.  D.

Residenz-Theater.
Samstag,  den 11. D ^ ember : „Die Schöne vom

Strande ". Musikalischer Schwank in 3 Akten vom Oskar
Blumenthal und Gustav Kadelburg.  Musik von
V. Hollaender.

„HanS Huckebein, der Unglücksrabe", hat seinen Korn»
ponisten gefunden. Wie gut wird vielen noch der Schwan!
ohne Musik in Erinnerung sein, gespielt im alten Residenz-
Theater mit Herrn Hetebrügge in der Titelrolle . Und nun
bekam der Schwank seine Musik, bekam artige und unarttge
Berschen. Und also aufgeputzt, mtt neuem Titel versehen,
hält er einen zweiten Siegeszug über die Bühnen . Die Kritik
muß den ganzen Schwank samt der Mustl verneinen . daS
Publikum aber bejahte so heftig, daß man ihm das erlösende
Lachen, das Untertauchen in harmlose Fröhlichkeit für ein
paar Stunden wohl gönnen kann. Die Kritik verneinte ja
auch „Puppchen", das, vom Krieg erwürgt , längst gestorben
und verdorben ist, an das kein Mensch mehr denkt und dessen
leicht ins Ohr fallende Melodien von jedem und jeder ge¬
summt wurden . Und doch hat „Puppchen" in ganz
Deutschland, man kann wohl sagen — Tausende von Auf¬
führungen erlebt. Nun wird wohl „Die Schöne vom Strande"
von jedem und jeder gesummt werden, denn die Melodien find
zwar lange nicht so nett , wie die „Puppchen"-Melodien, aber
dafür nicht weniger leicht zu behalten. Nach dem starken Er¬
folg am Samstag zu schließen, scheint der „Dame " eine Reihe
ausvcrkaufter Häuser sicher zu sein. Den Unglücksraben, der
sich so sehr über sein Stelldichein in Heringsdorf fteut , bis er
erfährt , daß er einer — Filmdarstellerin zum Opfer siel, und
seine Frau hinter die „Untreue " kommt, hatte Herr Möller
zu verkörpern. Er durfte sich wohl sehen, — aber nicht
hören  lassen !! übrigens spielte er frisch und flott , un&
„sang" recht sicher und musikalisch gewandt. Ganz köstlich war
Herr Kamm  als Athlet Tobias Krack. Er überschatt nie¬
mals die Grenze des Derben , und war doch echt in Sprache
und Maske. Das Publikum verlangte stürmisch eene Wieder¬
holung joneS Liedes »Der stärkste Mann « l Jahrhundert ",
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d«S Krieges braucht in naher Zukunft keine Furcht zu He¬
ftchen. Die finanzielle Erschöpftmg aller Beteiligten garan-
tiert und wird es wahrscheinlich ebenfalls bei Friedensschlutz
ermöglichen, daß eine allgemeine Verringerung der M 11 -
tärausgaben  vereinbart wich.

Der Krieg gegen Italien.
Neue Kämpfe an Ser Isonzofront.

Br . Wien , 13. Dez . (Erg. Drahdbericht. Jens . Bin .)
Un der I s o n z o f r o n t unternahmen die Italiener
einen neuen Angriff  auf das Plateau von Do-
berdo. Ein Sturmangriff im Raume von San Mar¬
tina  wvrde im Nahkampf zurnckgeschiagcn, wobei die
Italiener große Verluste hatten. An anderen Stellen
der Jsonzofront ist die Artiüerietätigkeit wieder teil¬
weise lebhafter geworden . Dagegen hat die Tätigkeit
der Italiener im Raume von Judikarien  nach,
gelassen.

Englands 3 Milliarden -Vorfchust an Italien.
W. T.-B. Zürich, 13, Dez. (Nichtamtlich.) Laut „Zürcher

Post" meldet der „Avanti " nach einer Mitteilung des Radi¬
kalen Fradeletto , dah England  Italien 3 Milliarden
Lire  geliehen habe, die nicht in die gemeldeten 5 Milliar-
dsn Kriegs kosten einbegriffen feien.

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Angeschwemmte Minen an der schwedischen Kaste.

W . T .-B. Stockholm, 13. Dez. (Nichtamtlich.) Ein«
graste Zahl Minen  ist austerhalb Stockholms an die Küste
angetrieben . Viele Minen explodierten, als sie cm Land ge¬
trieben wuüden. Allein auf einer kurzen Strecke der Küste
explodierten vorgestern 10 Stück, wodurch viele Gebäude m
der Nähe per Küste beschädigt worden sind. Es wurde fest¬
gestellt, dah Teste der Minen durch die Explosion über
800 Meter weit ins Land geworfen wurden.

tzel- en-Gedäsblntsfsisr in kvien.
Eine Hnldigungsadreffe an Kaiser Franz Joseph.

W. T .-B. Wien, 13. Dez. (Nichtamtlich.) Im Festsaale
deS Wiener Rathauses fand gestern eine Dankeskundgebung
für die HeVdensShne Wiens und Niederösterreichs statt, der
insgesamt über 1000 Personen beiwohnten. Die Estrade war
mit dem Bildnis der verbündeten Monarchen geschmückt.
Lai idm arschall Prinz zu Lichten  st ein  eröffnet «: di«
Versammlung mit einer Ansprache, in der er u. a. sagte: Wir
kämpfen für unsere Ehre . Würde und Freiheit , für den
Frieden und das Glück unserer Kinder und Enkel, gegen Hast
und Bosheit . Machtbegier und Ehrgeiz ränkesüchtiger Per-
schwör« :. Bürgermeister Dr . Weiskirchner  sagte : Wir
sind unerschüttert eines Willen?, den Kampf für einen
dauernden und gerechten Frieden weiterzuführen , bis uns rc
Feinde fühlen, dast Meuchelmord, Eroberungssucht, Neid.
Hast und Treubruch keine Siege zu erhoffen haben. Die
Versammlung nahm sodann mit stürmischer Kundgebung den
Antrag an,, eine aus dem Landmarschall. dem Bürgerin «:«st«
von Wien und dem Mgeordneten Stöckler bestehende Abord¬
nung zu entsenden, welche dem Kaiser eine Huldigungs¬
adresse  überreichen wird. Ferner wurde eine Ent-
schltehung angenommen., worin den Heldensöhnen des Kron-
landeS der Grust entboten und den tapferen Streitern , die
im Norden und Süden treue Grenzwacht halten, der Dank
ausgesprochen wird.

Die Neutralen.
Die M 'Mon ameristanisch«! Irleöensfrsunbc

Br . Ehristiania , 13. Dez. (Erg. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Vom dem Friedensschiff „Oskar II ." des Amerikaners Ford
ist ein langes Telegramm von einigen hundert Worten hier
eingetroffen . Es heistt darin , dah sich auf „Oskar II ." unter
einer grösteren Anzahl hervorragender Amerikaner 40 be¬
kannte FristderrSfrounde und 70 Journalisten befinden. Sie
bitten um gute Unterbringung in den Gasthöfen von
Cstrifftani« ; erforderlich seien 168 Betten . Im Grand -Hotel
und Viktoria-Hotel sind 20 Zimmer für Ford bestellt. Das
Schiff wird, wenn es nicht etwa von den Engländern aufge¬
bracht wird, Dienstag früh in Christiansund eintreffen , so dch
die Gesellschaft am Mittwoch in Christiamia sein wird. Wenn
aber die Engländer das Schiff nach K i r kw a l l bringen,

Eine weitere Überraschung bot Herr H o l l m a n u als
Dümmling Boris Menskh. der einzige, der wirklich eine hüb¬
sche Stimme hat, und der auch, abgesehen von anfänglicher
Nervosität und etwas Unsicherheit, seine Rolle gut und drollig
durchführte. Die Lieder wusste er hübsch zu pointieren , die
sehr guten schlechten Witze leicht und graziös zu bringen.
Schon das erste Lied „Eine Frau gesucht!" zündete. Weiter¬
hin entpuppte sich Herr B u g g e als „Sänger ". Er versteht
es, mit seiner Stimme umzugehen, ihre Schwächen als Vor¬
züge auszunutzen . Zuerst etwas farblos und verschlafen, —
er erinnerte lebhaft an den tranigen Pächter Nüßler im „Onkel
Brüfig " —. wachte er im Lauf des Abends auf , wuchs in seine
Rolle hinein und ließ sich auch durch das stärkste Lachen nicht
zu Übertreibungen verführen . Levbafteu Beifall erntete er
mit dem „Lied vo» Ottilie ". Di« Damen — darunter zwei
Gäste — tvaren weniger glücklich vertreten . Fräulein Bort
bringt zwar ein hübsches Gesicht mit — sie. ist hier von ihrem
Auftreten her mit der. Gastspielgesellschaft des Frankfurter
Schumann -Thraters bekannt —, erfüllt aber sonst keine der
vielen Anforderungen , die man an eine Soubrette zu stellen
gewöhnt ist. Sie selbst ist für das Fach zu groh, ihre Stimme
dagegen zu klein und ungeschult. Aber sie hat sich eine ge¬
wiß« Keckheit der Darstellung angeeignet , eine erhöhte, sehr
wünschenswerte Gewandtheit , seit ihrem letzten Hiersein und
schien gut zu gefallen. Stimmlich nicht gerade unbegabt , aber
darstellerisch ziemlich ungenügend, war Fräulein B e h s e, —
aber auch sie schien zu gefallen, ebenso Fräulein Markgraf,
di« mir  gar nicht gefallen konnte. Aber, wie gesagt: die
Kriftk Hai diesmal nichts zu sagen. Das Publikum hat den
Erfotg zu bestimmen. Urch es spendete geradezu frenetischen
Beifall , so stark, dah Kapellmeister Utermöhlen,  der für
Zucht und Ordnung sorgte, und sein fast durchweg feldgraues
Orchester gut zusammenhielt , vor der Rampe erscheinen
muhte , ebenso Herr Brühl,  der als Spielleiter verantwort¬
lich zeichnete. Übrigens fehlte es auch nicht an Lorbeeren und
reichen Blumenspenden. B. v. N.

wird es erst unmittelbar vor Weihnachten anlangen . Der
neue amerikanische Gesandte in Christiania sowie der Konsul
haben amtlich keinerlei Kunde von dem Fordschen Unter¬
nehmen, da das offizielle  Amerika damit nicht sym¬
pathisiert.
Eine Aufforderung deutsch-amerikanischer Blätter an

Wilson.
W.  T.-B. London, 13. Dez. (Nichtamtlich. Doahtbericht.)

Die „Times " müldet aus New York: . Die „New Yorker
Staatszeitung " und andere deutsch-amerikanische Blätter er»
klären, dah die Rede des Reichskanzlers dem Präsidenten
Wilson  Gelegenheit gebe, seine Vermittlung  anzn-
bieten. Sir dringen in den Präsidenten , die Geftihle der
Verbündeten zu ignorieren und alle  Kriegführenden auf-
zufordern , die FriedenSbedingungen zu erwähnen . B r y a n
nimmt dieselbe Haltung ein.

Oie Abberufung Voy-SSs und pavens.
Keine Beschuldigung wegen Teilnahme an einer Verschwörung.

W . T .-B. New York, 11. Dez. N̂ichtamtlich. ) Durch Funk-
spruch von dem Vertreter de! WolssschenBureaus : Die „Asiociated
Pretz" meldet aus Washington:  Staatssekretär L a n s i n g
hat amtlich erklärt , das Ersuchen um Abberufung der deutschen
Attaches Boy-Ed und v. Popen gründe sich lediglich auf deren
militärische Betätigung.  Der Präsident billige voll¬
ständig Lansings Entscheidung. — Die „Tribüne " meldet aus
Washington,  das Staatsdepartement habe wiederholt erklärt,
daß Einzelheiten und die Nachrichtenquellen in der Angelegenheit
Boy-Ed und v. Papen keinesfalls mitgeteilt würden . Es würde
keine Beschuldigung sbegen Teilnahme an einer Verschwörung gegen
die beiden Attaches erhoben werden. Der Umstand, daß Lansing der
deutschen Forderung nach Mitteilung der Gründe teilweise ent¬
sprechen werde, wird in Washington als ein Zugeständnis im Hin¬
blick auf die freundschaftlichen Beziehungen angesehen. Andere
Blätter äußern sich in ähnlichem Sinne.

W . T .-B. London, 11. Dez. (Nichtamtlich.) Der Washingtoner
Korrespondent der „Morning Post" meldet: Staatssekretär Lan¬
sing  teilte dem deutschen Botschafter Grasen Bernstorff
mit, daß die Vereinigten Staaten nach dem internationalen Ge-
brauche nicht verpflichtet seien, für B o y und Papen  freies Ge-
leit zu erwirken, sondern nur dazu, Maßregeln für ihren persönlichen
Schutz zu ergreifen, solange sie unter amerikanischer Gerichtsbarkeit,
nämlich innerhalb der Zone der Territorialgewässer , sich befänden.
Militär - und Marineattaches seien keine Diplomaten und könnten
nach Ansicht von Kennern des Völkerrechts aus hoher See zu
Kriegsgefangenen  gemacht werden. Dennoch ersuchte das
Staatsdepartement den britischen und französischen Botschafter,
Boy-Ed und v. Papen freies Geleit  zu gewähren.

Eine französische Tondermission an den Papst?
Berlin , 13. Dez. (Zens. Bln .) Der Amsterdamer Be¬

richterstatter der „Voss. Ztg." erfährt , daß eine französische
hohe diplomatische Persönlichkeit vor einigen Tagen über
Havre nach Rom abgereist sei. Man spreche in Pariser
diplomatischen Kreisen von einer besonderen Mission des
Diplomaten beim Papst.

Oie Krise in der sozialdemokratischen
parrei.

Die „Leipziger BolkSzeitung" droht mit einer Spaltung.
Br . Berlin , 13. Dez. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Die in der letzten Zeit immer stärker hervortvetenden Un¬
stimmigkeiten innerbalb der sozivkdemokvatisch.m ReichStagS-
fvaktion scheinen sich mähr und mehr zu verstärken.  Die
radikal« „Leipziger PolkSzeitung" geht jetzt so weit, dast sie
eine Spaltung  der soziakdemokrat' schen Reichstags-
f r a kt i o n amkündigt. Am Donnerstag hat der sozialdemo¬
kratische Reichstagsabgeordnete Haase  bei der Besprechung
der Frredonsinterpellation nach den Reden seines Fraktions-
kollegen SchMeinann , des Reichskanzlers v. Bethmonn-
Hollweg und des Sprechers der bürgerlichen Parteien . Spahn,
in der Geschöffsordnungsdebatte erklärt : „Ich erkläre für
meine Person , d>rh ich die Gemeinschaft  mit den An-
ichanungen, die hier zum Ausdruck gekommen sind, mit
aller Entschiedenheit ablehne ." Am folgoirden
Morgen berichtete der „Vorwärts ", dah bisher 31 Abgeord¬
nete eine Erklärung unterschrieben hatten , deren Inhalt auf
dem Boden der Ausführungen Haasos stünden. Nach der
,2 -ipz. Volksztg." sind es inzwischen 34 geworden, die diese
Erklärung unterschrieben haben. Das Blatt km'ipft an die
Mitteilungen folgende Bemerkungen : Wir hoffen, dah diese
Erklärung der erste Schritt zum selbständigen Auf¬
treten der Minderheit  im Reichstag fein wird. Sie

Lus LunÜ und Leben.
* Darmstödter Theaterbrief . Dieser Tage kam im Grotz-

herzogl. Hofcheater E. v. Wolzogens  Lustspiel „D a s
unbeschriebene Blatt"  heraus . Das Werk ist sehr
unterhaltend , sehr lustig, nicht ohne Geist, dennoch erfüllt es
die Bedingungen eines echten Lustspiels nicht. Es ist ein
feiner Schwank, ein Schwank „mit Schikanen", literarisch ver¬
brämt , aber ein Schwank. — Ein vierzigjähriger Universitäts¬
professor übersieht die Werte einer noch jugendlich schönen,
geistig hochstehenden Frau , verliebt sich in die bezaubernde
Kindlichkeit der lffährigen Tochter und heiratet sie. Fm
2. Akt kommt die reife, ästhetisch durchgebildete Lebensauf¬
fassung de? Manne ? in ernsten Streit mit den Kinderlaunen
der jungen Frau . Sie verläßt mit einem vetterlichen Fähnrich
da? Haus , um zu fliehen, Aber die Zahlungsfähigkeit des
Kavaliers reicht nur zur Droschke— es war ein Fähnrich und
bereits der IS. —, außerdem erscheint zur rechten Zeit die
ebenso hübsche als vernünftige Schwiegermutter , Im Nu ist
sie Herrin der Lage und bringt den törichten Ausreißer in
sein Nest zurück. In dem von der klar blickenden Mutter
(und dem Zuschauer) als verkehrt erkannten Entschluß des
Professors , die Tochter zu nehmen, liegen die dramatischen
Möglichkeiten der Komödie. Die entsprechenden Willcns-
konflikte ergeben sich auch im 2. Akt, doch werden sie vom
menschlich Bedeutsamen in das nur Komische verflacht. Der
2. Akt steht mit seiner Jagd nach einer weißen MauS, dem
üblichen ostpreuhifchen Dienstmädchen ufw., völlig im Zeichen
des Ulks, der Situationskomik . Man lacht zwar herzlich über
den Spatz an sich, fühlt aber gleichzeitig mit leisem Bedauern,
daß diese Handlung zu einem befriedigenden Austrag des
Konflikts, zu einer heiteren Befreiung nicht führen kann.
Tatsächlich nimmt der Autor das- eigentliche Problem nicht
mehr auf . Der Entwicklung des seelischen Prozesses zwischen
einer bewußten Persönlichkeit und einem unreifen Instinkt-
Wesen geht er, des Lacherfolgs sicher, aus dem Weg. Der
3. Akt wird bis zur Ankunft des Flüchtlings mit allerhand
sehr römischen Szenen auSgefüllt. Schließlich läßt der Ver-

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt._S ette S*
hat jetzt lange genug, wenn nicht allzu lange, damit gewartet,
Die Rede Landsbergs  muh unseres Erachtens das F«ch
ersdlich zum Überlaufen bringen. Sir mutet wie ein« gv-
wollte Herausforderung der Minderheit an.^ Die weitere«
Reichstagsverhandbungen werden Gelegenheit für die nst weu-
dige Aktion der Minderheit geben — wenn nicht eher, dann
bei der Abstimmung über den neuen Milliardenkredit . Die
„Leipz. Volksztg." bedauert, die Erklärung  der sozuch»
demokratischen Minderheit nicht im Wortlaut  ver-
ijffmfltdjen zu können; sie verüftentlicht aber die Namen dev
llnterzeichner , und zwar 33: Albrecht, Antrick, Baudert , Bern »,
stein, Bock, Brandes , Büchner, Dr . Oskar Cohn, DrttincriM,
Emmel , Ewald, Fuchs, Geyer, Haase, Dr . Herzfeld, Henk«,
Hoch, Hofrichler, Horn (Sachsen), Hügel, Kunert , Ledeboug,
Dr . Liebknecht, Raute , Reihhaus , Rühl, Schwartz (Lübeck),
Simon , Stadthagen , Stolle , Vogtherr, Wurm wnd Zubeil.

Bus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Die Landwirte und die Lebensmittelversorgung. °
In der Herb st Versammlung d e s 1 3. l a n b .

wirtschaftlichen Bezirksvereins,  die gestern nach¬
mittag unter dem Vorsitz des Herrn Verwalters Vollmer
(Biebrich) im Gasthaus „Zum Schwanen" in Erbenheim
stattgefunden hat, wurde vor allem die Frage lebhaft erörtert,
ob die Landwirte ein Verschulden bei der Entstehung der
hohen Lebensmittelpreise  trifft . Die Frage
wurde, wie nicht anders zu erwarten war, von allen Rednern
verneint .. Zunächst gab der Vorsitzende einen Rückblick über
die Ernteergebnisse im letzten Jahr . Das Brotgetreide
lieferte im Kreis Wiesbaden-Land eine M i t t e l e r n t e, was
zur größten Sparsamkeit in bezug auf die Ernährung der
Bevölkerung verpflichte, Hafer  und Gerste  hatten einen
geringen Ertrag geliefert, Kartoffeln  seien in einigen
Orten des Kreises sehr gut gediehen, während sie in anderen
eine sehr geringe Ernte ergeben hätten. Bedauerlich kei das
Geschrei der Verbraucher,  besonders der Städter,
gegen die Landwirte , die als Fleisch-, Milch- und Kartoffel¬
wucherer hingestellt urrd bezeichnet würden. Diese Anwürfe
weise aber die deutsche Landwirtschaft einmütig zurück, da
sie sich ftei von Schuld und Fehl in dieser Beziehung wisse.
(Bravo und Zustimmung .)

Winter,'chukdirektor Hochrattel (Wiesbaden ) hielt so¬
dann einen Vortrag über das Tbema : „Der Einfluß
des Kriegs auf die Landwirtschaft,  insbesondere
auf ihre Produktionsverhältnisse , und ein kurzer Ausblick m
die Zukunft ". Nach Kriegsausbruch , so führte der Redner
aus , trat im Deutschen Reich ein Maiigel an Brotgetreide und
Fleisch ein, dem durch eine Einschränkung des Konsums begeg¬
net wurde, und der darauf hinleitete, die Produltwnsfähig-
keit der Landwirffchaft zu vergrößern oder sie doch auf der
seitherigen Höhe zu erhalten . Der Produktion von Acker¬
gewächsen war der Mangel an Arbeitskräften , vor allem i«
den Kleinbetrieben der nassauischen Landwirte , hinderlich,
die Entziehung von Pferden und Spannvieh machte sich in
der Ernte 1814/15 ganz besonders bemerkbar, ebenso das ge¬
ringe Angebot von Düngemitteln zu hohen Preisen . Trotz-
dem war die Produktion eine hinreichende, aber der Ge¬
winn,  den di« Landwirte auf dran Gebiet der Ackererzeugniffe
einheimsten, kein großer,  kein wucherischer, in Anbetracht
der erhöhten Produktionskosten. In Hafer und Berste war
eine geringe Ernte zu verzeichnen. Die Kartoffel¬
ernte  gestaltete sich im Regierungsbezirk Wiesbaden zu
einer guten Mittelernte . Trotzdem müssen ungefätzr
2 Millionen Doppelzentner  eingeführt werden.
Kurz nach der Ernte herrschte rege Nachfrage, und die Land¬
wirte setzten damals bereits alle entbehrlichen Kartoffeln ccki.
Eine kürzlich erfolgte Bestandsaufnahme im Landkreis Wies¬
baden hat ergeben, daß die Landwirte schon mehr abgegeben
haben, wie sie hätten abgeben sollen; 50 Prozent aller Kar¬
toffeln sind bereits verkauft. Im diesseitigen Kreis hoben
die Landwirte Kartoffeln aus spekulativen Gründen nicht
zurückgehalten. Was den Preis in der jetzigen Kriegszeit be¬
treffe, so seien die Kartoffeln jetzt billiger  als in den
Jahren 1805, 1811 und 1612. Die ganze Kartoffelkalamitckt
liege daran , daß die Höchstpreise und die ReichS-
kartoffelstelle zu spät  zur Welt gekommen seien.

•U- 1- L— J— " ■■■■MMg '.BJLgLB« B

fasser die junge Frau nicht wegen des tiefen Gegensatzes zwst>
schen ihr und dem Gatten , sondern aus Eifersucht auf die
Mutter geflohen sein. Damit ist jeder Zusammenhang zwi¬
schen dem im 1. Akt so erfolgreich behandelten Stoff aus»
gegeben. Schade ; denn Wolzogen ist ein Dichter, der den
komischen Konflikt so tief hätte fassen können, daß fick eine
wirkliche Lösung, und nicht nur ein mit Rührung und Scherz
verputzter Schluß ergeben hätte. — Die Aufführung war ganz
ausgezeichnet. In der zierlichen Frau Gothe besitzt das Hof-
theater eine unübertreffliche Naive. Was sie als junge Frau
leistete, war Menschengestaltung, eckte Kunst in jedem Laut,
jeder Bewegung, jeder Miene. Frau Meißner (die Mutter ),
erzielt mit der Wärme ihres Tons und der Schlichtheit ihres
Wesens starken Erfolg. Sie ist ein« durchaus moderne
Schauspielerin , jeder Theatralik feind, wirkt sie durch Ver¬
innerlichung , sie hat da? Herz auf der Zunge. Der viel¬
seitige Herr Harprecht gab den Professor, eine fast tragische
Figur , ebenfalls echt menschlich, er hielt sich von jeder Über¬
treibung fern, ja er stimmte nicht selten zum Ernst . Die
Spielleitung verdient alle? Lob, in flottem Tempo eilten die
drei Mte über die Bühne. Am Schluß konnte der Dichte^
froh begrüßt , erscheinen. a.

Kleine Chronik.
Bildende Kunst und Musik. AuS Koblenz  wirb uns

geschrieben: Mit der Neuaufnahme von Wagners Musikdramcr
„Die Walküre" hatte unser Stadttheater einen vollen Erfolg.
Unter den Mitwirkenden befanden sich hervorragende Gäste^
wie Herr Krauß  aus München (Wotan) und Sophie Wolf
aus Köln (Brünhilde ). Von unserem Koblenzer Personal
war es hauptsäck)Iich Fräulein Else Fuchs , welche durch
wohlgebildete, sympathische Stimme und verständnisinniges
Spiel angenehm hervorstach. Die musikalischeDirektion des
Herrn Dr . M e i n e cke bekundete ebensoviel Sicherheit als
Teinperament , und unser Orchester hielt sich trotz der »Kriegs,
zustände" sehr wacker. .„ tft. ^
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gut die herrschende Wevlegencheit die Landwirte verantwort¬
lich zu machen, sei durchaus unrichtig, und bei Getreide und
Kartoffeln könne von Kriogsgewinnen seitens der Landwirt¬
schaft keine Rede sein.

Was die Produktion von Milch und Fleisch  anbe¬
lange , so sei eine Rentabilität der Milchproduktion infolge
der außerordentlichen Preis ft eigerung der Futter¬
mittel um 247 Prozent,  der eine solche der Milch seit
Kriegsbeginn von nur 16% Prozent gegcnüberstehc, rein un¬
möglich geworden. Der Diangel an Futtermitteln verringere
Nicht allein die Milchproduktion, die bis jetzt um 4 0 Pro¬
zent zurückgegangen  sei , sortdern auch di: Vieh¬
bestände, wodurch Butter - und Fcttmangel entstanden. Die
Verringerung der Viehbestände, der Schweine vor allem, hatte
und hat Preissteigerungen naturgemäß zur Folge. Trotz-
alledem und allediesem habe die deutsche Landwirtschaft in
dem Kriegslauf die Belastungsprobe glänzend bestanden.

Landwirischaftslehrer Kurandt (Sonnenbcrg ) besprach
darauf in ähnlicher Weise den Kriegseinslutz auf die Land¬
wirtschaft und wies darauf hin, daß auch in Zukunft Deutsch¬
land , trotz der hohen Entwicklung, die die deutsche Landwirt¬
schaft genommen habe, auf das Ausland in bezug auf Ge¬
treide , Obst, Vieh und Fleisch angewiesen sei. Landrat von
Hei m bürg  betonte in der sich anschließenden Diskussion,
daß die im Landkreis Wiesbaden kürzlich stattgefnndene
Aufnahme der Kartoffelbestände  cinwandsfrei
ergeben habe, daß die Landwirte aus Spekulation keine Kar¬
toffeln zurückhielten, ja , es sei fcstgeftellt, daß der Landkreis
Wiesbaden sogar ein Bedarfslreis  für Kartoffeln sei.
Die Landwirte als Kartoffelwucherer zu beschimpfen, sei
durchaus ungerecht und haltlos.

— Der silberne Sonntag litt leider unter der Ungunst
des Wetters . Trotzdem waren die Hauptverkehrsstraßen sehr
stark belebt, und auch der Verkehr aus den Nachbarorten war
ein ziemlich lebhafter . Das Ladengeschäft hat sich, wenn die
Zahl der Käufer für den finaiiziellen Erfolg maßgebend ist,
offenbar ganz gut angelasscn. Man handelt aber zugunsten
der Geschäftsleute, wenn man immer wieder daraus hinwcist,
daß die Weihnachtscinkäufc so weit als möglich an Werktagen
vorgenommen weiden sollten, selbst auf die Gefahr hin , daß
der folgende goldene Sonntag kein goldener wird.

> — Eine Gedächtnisfeier zu Ehren des vor einiger Zeit in
hohem Alter verstorbenen verdienstvollen Vorsitzenden der
'Deutschen Turnerschaft Geh. Sanitütsrat Dr . F . G ö tz veran¬
staltete gestern nachmittag der hiesige „M ä n n c r - T u r n -
verein"  in seiner Turnhalle an der Platter Straße . Herr
Dr . Götz war Ehrenmitglied des Vereins , woraus dessen Vor¬
sitzender Herr Tapezierermeister und Stadtverordneter K a l t -
Wasser  in seiner Eröffnungsansprache über die Bedeutung
der Feier besonders hinwics . Die Festrede hatte Herr Privat¬
sekretär A n d i ng übernommen , der in großzügiger lebendiger
Weise die Persönlichkeit des Verstorbenen schilderte, der sich
um die deutsche Turusache unvergängliche Verdienste erwor¬
ben hat . Daneben ging der Redner auf die Geschichte der
Deutschen Turnerschaft und ihre Bedeutung für die körverliche
und sittliche Erziehung des- Heranwachsenden Geschlechts sowie

auf ihre gcgentvärtigen und künftigen Aufgaben näher ein.
Harmonium - und Gesangsvorträge (Schuhschcs Quartett)
verschönten die Feier , die einen würdevollen Wersaus nahm
und sich eines guten Besuchs erfreute.

— Goldene Hochzeit feiern heute die Eheleute Kaufmann Huna
Buchbinder  und Frau in Wiesbaden. Die an» _ Cltetmd)
stammenden Eheleute sind geistig und körperlich noch so rüstig, daß sie
beide noch ihrer Tagesarbeit nachgehcn können.

— Kleine Notizen. Für den städtischen Seesrschver -
kauf  ist auch heute wieder ein Waggon ftischcr Seefische emge-
troffcii, die außer Wogemannstraßc 17 auch Bleichstraße 26 und Kirch-
gasse 7 zu den von dem Magistrat festgesetzten Preisen zum Verkauf
kommen. Mit dem Verkauf ist eine kleine Ausstellung  von
Fischspciscn in dem Verkaufslokal in der Wagemanustraße ver¬
bunden. — In der Fischhalle Ellenbogengasse 12 findet auch morgen
vormittag wieder großer Scesischverkauf  statt zu den von der
Stadt festgesetzten Preisen . — Die Bahnmeisterei Nr . 19 gibt bekannt,
daß wegen Gleisumban auf der Strecke Biebrich-Ost-Maiiiz der
Bahnübergang  über die Wiesbadener Straße bei Posten 68
am Mittwoch dieser Woche von 9 bis 12 Uhr vormittags für ledcn
Straßenverkehr gesperrt  ist . — Bei der am Samstag tn Kaste!
stattgefuiidenen Treibjagd  ivurden 398 Hasen erlegt, welche die
Firma Wilh. Kode hier , Grabenstraße 34, erworben hat.

des Reuterschen Bureaus . 14Ä Millionen BuMs kanadischer
Weizen, welcher an die verbündeten Länder verschifft wesen fottte,
wurden in einem Elevator der Pennfhtvania -Bahn durch Feu« zer¬
stört. Der Schaden beträgt v£ Millionen Dollars . Die Ursache des
Brandes ist unbekannt.

Zugzusammenstoß. \ V. T .-B - Stettin.  11 . Dez. Ln 9.,
abends, fuhr der 6 Uhr 15 Mn . von Stettin kmmnenbe Personen-
zug 342 auf. dem Bahnhof Straßbnrg -Uckermark aus einen stehenden
Güterzng , wobei 2 Personen leicht verletzt wurden und « chrere
Güterwagen entgleisten. Verhandlungen wegcrr der Schmdsrage
sind eingeleitet.

Der Städtrbrand in Amerika. W . T .-B . New 3) o r k,11 . Dez.
(Nichtamtlich.) Der Schaden in der fast völlig nredergebrannten
Stadt Hopcwall übersteigt nach einer Meldung des Reuterschen
Bureaus eine Million Dollar . Tausende sind obdachlos. Der Be-
lagerungszustend wurde verhängt . Ein plündernder Neger wurde
gelyncht.

Ein Eisenbahnunfall . W . T .-B- Berlin,  12 . Dez. (Amt¬
lich.) Am ll . d. M „ um 11% Ubr vormittags , fuhr der Triebwagen
157 vor dem Einfahrtssignal in Bismarckhüttc aus einen Arbeitszug.
Einige Reisende wurden leicht verletzt. Materialschaden rst unde-
dcutend. Betriebsstörung trat nicht ein.

MrrsUr- und Vortragsabende.
— Kurhaus . Der große Saal schien am Sonntagnachmittag >n

ein Feldlager verwandelt : deutsche, österreichische, türkische Verwun¬
dete und erkrankte Feldsoldatcu, denen zu Ehren das „Patrio¬
tische Konzert"  statlfand , waren in Hellen Scharen zur Stelle
und lauschten hier nach so mancherlei harten Entbehrungen den fried¬
lichen Klängen mit sichtlichemWohlgefallen. Das Programm trug
volkstümlichen Charakter . Die „W i e s b a d e n c r Sä n ge r -
Vereinigung"  hatte die Chorvorträge übernommen . , Der Vor¬
sitzende dieses Verbandes , Herr Stadtverordneter F i n k, begrüßte
die anwesenden Krieger mit warmen Worten und ließ seine An¬
sprache in ein Hoch ans den Kaiser ausklingen, in welches die Ver¬
sammlung unter den Klängen der Nationalhymne begeistert em-
stimmte. Unter Leitung des Herrn S chan ß wiederholte der Chor
dann die meisten der schon neulich an gleicher Stelle gesungenen
Lieder und erntete für die wuchtige Wiedergabe des „Niederländischen
Dankgebets", der „Wacht am Rhein" usiv. ebenso stürmischen Bei¬
fall , wie für den Vortrag der gcnlütvollen. einfacheren Volkslieder.
Mit einer glänzend ausgeführten Orgel -Phantasie über das „Weih-
nachtslied" von I . Lux erfreute Herr Organist P e t c r s e n in be-
kanntcr Weise: auch die Violinvorträgc des Herrn Kapellmeisters
I . Jrm er fanden mit Reckt lebhafte Zustimmung : von Herrn W.
Fischer (in Feldgrau ) auf dem Klavier begleitet, brachte Herr
Irmer besonders kleinere, eingänglichere Violinstücke durch sympa-
thischen Ton und Ausdruck beim Publikum zu nachhaltiger Wirkung.
Auch die unter der bewährten Leitung des Herrn Irmer von der
Kurkapelle  gespielte „Tannhäuser -Ouvertüre " konnte ihren
effektvollen Eindruck nicht verfehlen. -atz.

Sport  und Luftfahrt.
* Gefallene Spsrtsleute . Fritz Jürgens (1 . Hannoverscher

Schwimmklub 1892), ein in Sportkreisen sehr bekannter Schwimmer,
bat auf dem östlichen Kriegsschauplatz den Heldentod gesunden. —
Einen weiteren Verlust erlitt der Schwimmsport durch den Tod des
österreichischen Meisterschaftsscbwimmers K. Maver (Wiener
Athletiksportklub). — Ferner hat der Fußballsport wiederum schwere
Verluste durch den Tod der bekannten österreichisch-ungarischen Fuß¬
ballspieler E. W a l l a n d t (Tcmesvarer Athlctrkklub) und Bönrsch
(Wiener Athlctikklub) erlitten.

Neues aus aller Welt.
Eine große Menge kanadischer Weizen durch Feuer zerstört.

W . T .-B. Eris (Pennsylvania ), 11. Dez. (Nichtamtlich.) Meldung

5lus unserem Leserkreise.
(Nicht»erwendcie Einsendungenkönnen weder zurückgetandt, noch anfbewalirt werden.)

* Viele Verehrer und Verehrerinnen guter Musik bitten , in das
Wochenprogramm der Kurhaus - Konzerte  doch ™
fonie-Konzert aufzunehmen. Früher wurden den Abonnenten öfters
diese Genüsse geboten. Der Ausfall dieser so benebten Konzerte stell
nicht im Einklang mit der beabsichtigten Erhöhung des Abonnement: -
Preises von Januar 1916 ab, und cs werden sich viele langjährige
Abonnenten im kommenden Jahre nicht einfindcn, besonders, da
für wirkliche Musikfreunde die Nachmittags-Kasfee-Konzerte nicht tn
Betracht kommen. Eme für viele.

Wetterberichte.
Beachtungen in Wiesbaden

11 . Dezember
I 7 Uhr
1morircns.

2 Uhr
naoihm. Ä1

Barometer auf 0 ° und Normalschwer*
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
l’hermometer (Celsius ) . . . . . . . . . .
Dunstspannung (mm)
Relative Feuchtigkeit (9A) . * • • • • •«
Wind -Richtung und -Stärk * • • • • • •

Höchste Temperatur (Celsius ) 16,3.

7*1.4
751,4
11,0
10 ,r.

95
SW i
22

N

7387
743,7

]5 .4
8.3
67

SW s
1.6

iedrigste

74. 4
75° .«

9 .3
64
74

SW i

Ismp . ratr

741 .8
7521

118
8«

78,7

tr 9,3.

—- UJ* - | 7 Uhr ! 2 iThr
12. Dezember . Imor ^ nr. l r *chm.

9 Uhr MiUe !.

Bar >mt*t *?r »fli 0 ° und Normal sc mvere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius ) . » , « * « • • * •

Relative Feuchtigkeit (% ) . «• • • • • •
Wind -Richtung und -Starke . « • « • •
Riaderschlagshöhe (mm ) .

741.0
751.3

7.2
8. 1
80

SW 3
06

738,7
749.0

2.3
4.3
86

N3
0.8

745 2
755 6

3.4
4.9
83

KW 3
1.4

7416
752,0

4.2
5.3

83.0

Höchste Temperatur (Celsitu ) - 3,9 . Niedrigste Temperatur -11,1.

Wettervoraussage für Dienstag , 14. Dezbr. 1915
tou  der meteorologischen Abteilung des Physika ! Vereins zu Frankfurt a . dl

Aufldärend, trocken, kälter.
Wasserstand des Rheins

am 15. Dezember.
Biebrich Begeh 3,50 m gegen 3.43 m am gestrigen Vormittag . *
Canb . » 4 6t » » 4.42 » » » >

Stundung der Hypothekenkapitaüen.
$ Berlin, 12. Dez. Unter den durch den Krieg beson¬

ders schwer betroffenen Gewerben befindet sich in erster
Linie der Haus- und Grundbesitz. Dem Ausfall an Miets-
einnahmen, besonders von Mietern, deren Ernährer im
(Felde sind, stehen in unverminderter Höhe die laufenden
‘Abgaben und Steuern und die Reparaturen, sogar zu er¬
höhten Arbeitslöhnen, entgegen. Die Stundung von Hypo¬
thekenzinsen gewährt nur vorübergehende Hilfe. Zur Viertel¬
jahreswende tritt noch eine neue, große Sorge hinzu. Bis¬
her konnte auf Grund der Bundesratsverordnung vom
20. Mai 1915 für die Rückzahlung der fälligen Hypotheken¬
darlehen eine einmalige richterliche Frist von sechs
Monaten gewährt werden. Darüber hinaus ist der Hypo¬
thekenschuldner nicht mehr geschützt. Wenn auch nach den
einschlägigen Bestimmungen die . Zwangs Versteige¬
rung  unmöglich gemacht ist, so kann der Gläubiger
dennoch die Zwangs Verwaltung  beantragen.

Hohe Kosten, Schädigung von Kredit und Ansehen des
Schuldners sind die hiermit verbundenen natürlichen
Folgen. Von diesen Erwägungen geleitet, haben die
'Ältesten der Kaufmannschaft von Berlin
den Bundesrat  gebeten , Vorschriften zu erlassen, wo¬
nach die sechsmonatige Zahlungsfrist für Hypothekendar¬
lehen wiederholt  bewilligt werden kann mit der Maß¬
gabe, daß die Rückzahlung des Kapitals spätestens neun
Monate nach Beendigung des Krieges erfolgt, ferner, daß
bei der Gewährung der Zahlungsfrist der Zinsfuß unter der
Berücksichtigung der Lage des Geldmarktes festgelegt
wird, und endlich, daß vor der Entscheidung durch die Ge¬
richte das Hypotheken-Einigungsamt gutachtlich zu hören ist.
Zur Gründung einer Einkaufsgesellschaft

für Zigarettentabak.
- w. Dresden, 12. Dez. Die von der Regierung geplante
Errichtung einer Gesellschaft, die mit dem Einkauf des Roh¬
tabaks im Orient für die deutsche Zigarettenindustrie be¬
traut werden soll, um Preistreibereien zu verhüten, ist in
Verbindung mit mehreren Banken vollzogen worden. Im
(Aufsichtsrat sitzen ein Vertreter der Regierung, drei Bank¬
vertreter und der Syndikus des Verbandes deutscher
Zigarettenfabrikanten. Als Geschäftsführerwaren Direktor
Gütschow in Dresden, Hoffmann in Bremen und Kom¬
merzienrat Mandelbaum iu Berlin bestellt. Die Herren
Gütschow und Mandelbaum sind hinsichtlich der Verhand¬
lungen der Stadt Dresden mit der Regierung aus der Ge¬
sellschaft ausgeschieden und dafür einige Dresdener
Herren,  Führer der sächsischen Zigarettenindustrie, in
die Geschäftsleitung eingetreten. Es besteht ferner die
Hoffnung, daß es gelingen wird, den Wünschen der sächsi¬
schen Zigarettenindustrie zu entsprechen und die Einkauf s-
zejrtrale ,nach_Dresden zu verlegen.

Bankea msfi Geldmarkt.
W. T.-B. Das Fiasko der Entente-Anleihe in Amerika.

■London,  12 . Dez. (Eig. Drahtbericht) „Daily Tele¬
graph“ meldet aus New York:  Die französisch-englische
JAnleihe, welche Dienstag auf den offenen Markt kommt,
sank auf 94, also einen Punkt unter den Emissionskurs. Die
jüngsten militärischen Berichte waren dem Verkauf un¬
günstig.
( Industrie und Handel.

* Wegelin «. Hübner, Maschinenfabrik und Eisen¬
gießerei. Dank umfangreicher Kriegslieferungen und
großen Aufträgen für die Privatindustrie, namentlich auch

für die chemische Industrie des neutralen Auslands steht
eine Wiedererhöhung der Dividende in sicherer Aussicht.
(Im Vorjahr wurden 6 Proz. verteilt.)

* Bismarckhütte. In einer am Samstag stattgehabten
Aufsichtsratssitzungder Gesellschaft konnte sich der Vor¬
stand durchaus befriedigt über die Geschäftsentv.icklung
des laufenden Jahres äußern.

* „Siemens“ Elektrische Betriebe, A.-G. in Berlin. Der
Abschluß für 1914/15 ergibt einschließlich des Vortrages
von 45 283 M. einen Reingewinn  von 1664 204 M.
(gegen 1516971 M. i. V.). Es sollen daraus 5 Proz. Divi¬
dende (gegen 6% Proz. i. V.) auf das jetzt voll divi¬
dendenberechtigte Aktienkapital von 30 Mill. M. mit
1 500 000M. (i. V. 1340 625M.) zur Verteilung gelangen und
49 924 M. vorgetragen werden.

* Kaliwerke Sarstedt, A.-G. in Liqu. In der am Sams¬
tag stattgehabten Generalversammlung, in der von einem
Kapital von 4.45 Mill. M. die Deutsche Bank  allein
4.4 Mill. M. vertrat, berichtete der Vorsitzende, daß der Be¬
sitz an 5proz. Heldburg - Obligationen  zum Kurse
von 78 Proz., lieferbar am 18. Dezember, verkauft worden
sei. Mehr konnte nicht erzielt werden. Erwähnt wurde
ferner, daß eine zweite und letzte Liquidations¬
rate  von 4.1 Proz. noch zu erwarten sei. Die erste Rate
hatte 105 Proz. betragen.

* Mülhcimer Bergwerksverein. Nach den bisherigen
Betriebsüberschüssen nimmt man an, daß der Mülheimer
Bergwerksverein in Mülheim (Ruhr) eine höhere Dividende
verteilen wird. Eine unter dem üblichen Vorbehalt vorge¬
nommene, hier umlaufende Schätzung lautet auf etwa 9 bis
10 Proz. (i. V. 7Va Proz.).

* Preiserhöhung für schweizerische Schokolade. Die
Syndikatskammer der Schweizerischen Schokoladenfabri¬
kanten erhöht, wie die „N. Zürch. Zig.“ berichtet, in Anbe¬
tracht der bedeutenden Preissteigerungen für Zucker,
Kakao, Kakaobutter, Milch, Ausrüstungs- und Verpackungs¬
artikeln usw., die Preise vom 10. Dezember ab um etwa
25 Proz.  Dieser Aufschlag sei weit davon entfernt, der
Steigerung der Rohmaterialien zu entsprechen. Die Syndi¬
katskammer der Schokoladefabrikantenhalte darauf, die
Preise dieses wichtigen Lebensmittels in möglichst be¬
scheidenen Bahnen zu halten.

* Der Deutsche Braunkohlen-Industrievcrein in Hallo
a. 8. gibt folgenden Überblick über den Geschäftsgang:
„Auf dem mitteldeutschen Braunkohlenmarkte war im
November 1915 die Beschäftigungdurchweg gut; sie war
der des Vormonats und der gleichen Zeit des Vorjahres fast
überall gleich, zum Teil auch besser. Wenn die Beschäf¬
tigung an einzelnen Stellen geringer war, so hat das
seine Ursache im Arbeiter-, vor allem im Wagenmangel.
Letzterer war im Berichtsmonat in allen Bezirken immer
noch außerordentlich groß, so daß wieder an einigen
Stellen Arbeitsverkürzungen und Feierschichten notwendig
wurden. Die Lagerbestände an Briketts sind infolge der
mangelhaften Abfuhrgelegenheit gestiegen. Es wurden
weitere weibliche Arbeitskräfte und Kriegsgefangene ein¬
gestellt; über das Zurückgehen der Leistung der Kriegsge¬
fangenen wird allgemein viel geklagt.“

* Höhere Preise für Strick- und Häkelgarn. Die Ver¬
einigten deutschen Baumwoll-Strickgarn-Fabrikanten haben
die Preise für Strickgarn um 50 Pf. und die für Häkelgarnum 100 Pf. das Kilo erhöht.

Verkehrswesen.
* Nicderwaldbahn-Gcsellschnft in Büdesheim a. Eh.

Die Frist der Zuzählung zur Umwandlung der Stammaktien
in Vorzugsaktien, wie dies durch die Hauptversammlung

vom 8. Mai d. J. beschlossen, ist gemäß Aufsichtsratsbe¬
schluß unter Berücksichtigung der augenblicklichenZeitver¬
hältnisse nochmals bis zum 1. April 1916 verlängert worden.

Marktberichte.
* Deutscher Flachsmarkt in Konstadt (Schlesien). Wie

berichtet wird, wurden am 11. d. M. 3090 Zentner Schwing¬
flachs angeboten. Da aber die Forderungen von 200 M.
für 50 Kilo zu hoch befunden wurden, fanden Verkäufe
nicht statt.

Amtliche Notierungen
vom Wiesbadener und Frankfurter Schlachtviehmarkt

vom 13. Dezember.
fEigene Beriohto des Wiesbadener Tagblatts)'

Wiesbadener
Preise. FrankfurterPreise.

Ochsen. 1eben«!.
Vollfleisohige,ausgemästete, höchst;.

Schlachtwcrts , aie noch nicht go-
rewicht.

Per50ks? Per 50kg Per50kg Per 50<cr
zogen haben umgejochte ) . 74- 73 185—140

Vollfl.. ausgemäst., im Alter v .4- 7J. 70- 75 130- 140 69- 72 128- 132Junge,fleischigo , nicht aus jom'äsfcoto 115- 130und ältere ausgemästete. 64- 70
Mäh. genährte jg. u. gut gojährteilt. — — — —

Bullen.
Vollfl„ausgowaehs.,hchst.Schlaohtw. 68- 74 114- 123 72—75 125- 180Vollfleischige , jüngere. 60- 16 105- 111 118- 121
Mäß.genährtejUng.u-gutgenährtellb. —

Färsen und Kühe.
Voll fl.,aû em.Färs.hchs fe.Schlacht w.
Vollfl., ausgemästete Kühe höchsten

70- 75 125—133 68- 73 123- 135
Schlachtworts bis zu 7 Jahren . .

Weitere ausgemäst.KUJiou.wenig:gutentwickelte jüng. Kühe u. Parsen
32- 69 113- 125 64- 69 118- 123
62- 70 110- 125 60 -65

Mäßig genährte Kühe und Pärson. . Ö4- 62 94- 112
Gering genährte Kühe und Färsen 35—50 72- WO 40- 45 91—102

Kälber.
Doppellender, feinste Mast. _
Feinste Mastkälber. 73—80 125- 133Mittlere Mast- und beste Saugkälber 76- 35 126-145 73—74
Geringere Mast- u. gute Saugkälber 65- 75 103- 126 65- 7« 110—110Geringere Saugkälber. 60- 63 ‘100- 103 60- 60 85- 102

Schafe.
Mastlämmeru. jüngere Masthämmel 60- 55 120- 125 63 135Geringere Masthämmelund Schafe
Aeltere Masthämmel. gering. Mast-

Jammeru. gut genährte jg. Schafe
Ifät-ig genährte Hammel und Schafe

iMerZscha/ei. — — — _

Schweine.
Vollfleisch .bis zu 100 kg Lebendgew. 103 _ 103
Vollfleisch , über 100 kg Leboniigew. US ÜS-itSiA
Vollfleisch. Über 135 kg Lebendgew.
Fette über 150 kg Lebendgewicht . .

123 129-129V* —

Fleischige unt. 100kg Lebendgewicht 93 — 93
Unreine Sauen u. geschnittene Ebor — — —

Am Wiesbadener Schlachtvieh markt wurden aufgetrieben-
Ocbsen öS, Bullen 36, Ktihe und Färsen 333, Kälber 240, Schaf« 100
SohweineüU . Von den Schweinen wurden verkauft zum Preise von
129 Mk. 28 Stück, 11« Mk. 35 StSok, 106 Mk. 24 Stück . - Markt¬
verlauf : Bei lebhaftem Geschäft ausverkauft, Sehweine beigeringem Auftrieb sehr gesucht.

Am Frankfurter SchlaehtvieUmarkt betrug der Auftrieb von
Rindern 292f, Ochsen 342. hollen 50, Kühen 2529, Kälbern 333
geboten 951, Schweinen 3S4. — Mar kt v e r la ut. ‘Rinder und
gchweine üott ; Kälber und Schafe ruhig, geräumt.

Die AvenS-AnsgaSe umfaßt 8 Seiten
Hanpitchrif iteiker: A. He gertz- rft.

«erantworttich für dend°liii!che» Mil : Or. phrt. A. Hekdt: für den 11nfert<rt.
tnnoftfü A. ». Rauendars: fiir Nachrichten aus Wiesbaden und den Rach.
da»Nj4rkcu: I . A. H, Dj-efenbach : für̂ WrichtWat": H. Sieten »adu
für Jiäsort nnd Luftfahrt" I . 51.: (£. LvWSer. fat „2Sw«ugmtr- mtb den
„Briefkasten": S. üpäa-tfc: : für den HandelKeil« . EU für die tharinen

nnd Reklamen: H. D-vrnanf : jÄnÜich in Wiesbaden.
Lruck und Verlag der L- Echelienberglch -u Hos-Buchdrudevei iu Wirrbadea.

E- rcchstimde der Schüsllciinng: la bis 1 Bis,
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Büffler IPapierroaren \Mmmim Bijouterien
elegant gebunden:

Heldenfahrten der Emden nnd Aycsha “.
„Mit Held Mackensen durch Galizien “.
„Krcnz ond Halbmond “.
„Hindenbnrg , der Befreier des deutschen

Ostens “.
„Der Weltkrieg in Frankreich “.
„Im Kampf und Sieg durch Belgien “.

Jeder Band 05  Pf.
„Europa in Waffen “. Der Weltkrieg bis zu

den jüngsten Ereignissen , ca . 450 Seiten
stark , . 1.95

Bilderbücher 1.75- 0.48, 25, 15, 10, 8 Pf.
Bilderbücher auf Pappe:

—.95 —.75 —.55 —.48 —.35
Malbücher —.45 —.35 —.30 —.20 —.10

Briefpapiere in Kassetten
1.25 —.95 —.75 —.65 —.50

Briefpapiere in Kassetten , moderne Formen,
feines Leinen , 2.50 2.25 1.95 1.50

Schreibmappen 6.90—3.50. 2.50 1.95 —.95
Poesie -Alben 4.50—1.25 —.95 —.48
Tagebücher 3.50—2.25, 1.95 1.45
Kricgs -Postkarten -Alben

3.50—1.75, ILO 1.25 —.95 —.48
Ordnungsmappen 1.25—0.50 —.45 —.25
Reißzeuge , prima Fabrikat,

7.75—2.95, 2.25 1.50 —.95
Füllfederhalter mit echten Goldfedern

12.50—4.75 3.50 2.50
Petschafte 1.26 —.95 —.65 —.50

Damentaschen 3.50 2.50—0.95
Damentaschen , elegante moderne Formen,

16.50—7.50 5.90 4.50
Portemonnaies für Damen , Leder,

4.50—1.25 —.95 —.75
Portemonnaies für Herren , Leder,

5.50—1.75 1.25 —.95
Brieftaschen fürs Feld

1.25 —.95 —.75 —.58 —.45
Brieftaschen , echt Leder,

8.50—4.50 3.90 2.75
Zigarrentaschen 10.50 - 2.95 2.25 1.35
Geldtaschen 2.85—1.25 —.75 —.45
Taschen -Necessaires , mit Kamm und Spiegel,

2.95—1.25 —.95 —.75 —.45
Tornister für Knaben und Mädchen

8.50—2.25 1.95 1.45 1.25

—.95

—.45

-.75

Parfümerien und Seifen

Zigaretten -Etuis in Metall
4.50—0.95 —.65 —.48

Herren -Uhrbänder mit patriotisch . Anhänger
1.25 —.95 —.75

Manscbettcn -Knöpfe
3L0- 1.65 1.25

Broschen mit Eisernem Kreuz
4.50—0.95 —.75

Broschen , Neuheiten in Genne , Emaille , ge¬
stickt u. patriot ., 2.60—1.25 —.95 —,75

Blusen -Nadeln , echt Silber,
2.25 1.75 L25

Kolliers mit patriotischem Anhänger
2215—1.25 —.95

Bilder -Rahmen , alle Größen vorrätig,
1.25- 0.75 —.58

Famiiien -Rahmcn 4.50—2.50

—.95

Gesebeuk -Kartouo iu 8clkc
Kattun 1.75 1.25 —.95 —.75 —.58

Geschenk -Kartons in Parfüm n. Seife
Karton 1.65 1.35 —.95 —.85 —.65

Parfüms in eleganten Aufmachungen
7.50—2.25, 1.50 1.25 —.85

Nageipüege -Etnis
8.50- 2.95 1.75 1.25 —.95

Bürsten -Garnitnren , weiß Celluloid
9,50—4.50, 3.50 2.75

Kopfbärsten , enorme Auswahl,
6.50—2.25, 1.75 1.25 —.95 —.58

Kleiderbürsten , enorme Auswahl,
4.50—2.25. 1.75 1.35 —.95

Spiegel , Basier -Garnituren,
Celluloid -Artikel in großer Auswahl.

Weihnachts - und Neujahrs -Karten
in großer Auswahl. F. Zimmermann, Kirchgasse , Ecke Friedrichstr.

neben Nietschmann
Weihnachts - nnd Neujahrs -Karten

in großer Answahl.

'Smllicht Wicht» %
Bekanntmachung.

Dienstag , den 14. Dezember 1915,
Vormittags 19 Uhr, werde ich in
Dotzheim an Ort und Stelle öffent¬
lich meistbietend zwangsweise gegen
Barzahlung versteigern:

1 Laden-Einrichtung , bestehend aus
3 Regalen mit Untergestellen und
Schubladen, 1 Winkelthele, 3 Tlafel-
bezw. Dezimalwagen , 1 Eisschrank
u. 1 Zigarren -Etagere aus Messing
Versammlung der Kausliebhaber

um 9.50 Uhr am Bahnübergang
Dotzheim. Versteigerung bestimmt.

Wiesbaden , den 18. Dezember 1915.
Richter, Gerichtsvollzieher,

Oranicnstraße -48; 1.
Bekanntmachung.

Der Fruchtmarkt beginnt während
der Winiermonate — Oktober bis
einschließlich März — um 10 Uhr
vormittags.

Wiesbaden, den 1. Oktober 1915.
Stadt . Akziseamt.

Bekanntmachung.
Morgen Dienstag , 14. Dezember

1915, vorm. IN Uhr, versteigere ich im
Wege des Psandverrauss

IG MeWstrG IG:
43 Dosen Oel - Sardinen , bessere
Marke»

öffentlich uwistbietend gegen ‘ Bar¬
zahlung.

Georg Glücklich,
öffentlich angestellter Versteigerer,

Friedrichstrabe 10.
Das nützlichste

Weihnachtsgeschenk
ist das beste vegetarischeSuch

1.58*
aus dem 1408

KtieiüplmtU, Rhainstr.71.
Machen 8 !«

eineu Versuch mitlüenteiner
Marke lliodeni>urg

Flasche Mk. 1.10, von 15 Flasch,
an Mk. 1.05 ohne Glas.

üienleiner
Marke Kaiser Wilhelm 11.

Flasche Mk. 1.20, von 15 Flasch,
an 1.15 ohne Glas. 1469

F. A. Dienstbuch
Schwalbacher Strasse 7.

Harzer Käse!
19 Stück 50 Ps.. Kiste 4.80 Mk.»
10 Stück 1 ML. Kiste 5^ 0 Mk.Schönreld, Marttstraße 25.

Wieder eiipetr
Weizengriess . Pfd. 45 H
Haferfioeken . „ 55 „
Abgabe nur pfundweise
Kartoffelmehl . „ 32 „

(bei mehr billiger)

Franz Sniolmann NM.
Scliarnhorststr . 12. Tel. 40.

Leere Zeldpoft-
Packungen m. Flasche u. Kork, zu
250 Gramm, . Stück 12 DA., einzeln
15 Ps . so lange Vorrat , zum Selbst¬
füllen mit Kognak und dergl.

Dr og erie Backe, Tat musstrab e 5.
Teilnehmer an einem Waggon
LigtnL-BrannTohfen

w. noch ges. Bei 10 Ztr . DA. 1.05 frei
Keller, bei 25 Atr . billiger. Näheres
Scharnhorststrabe 44, 1 r„ vorm.

1000 WiMme,1-7Mir.
bilM Quermarkt , Taunusstraße , u.
Platter Straße 130 ._

r♦♦♦♦ ♦♦♦♦ ♦♦♦♦ « « » «

! Handarbeiten.
X für Weihnachten billigst*
J Berliner Hans , ♦
♦ Bismarck -King 2. »
»« » « MM »« ♦♦♦♦

Seiden-Reste
spottbillig

Berliner Haus, ßisrn.-ßing 2.
♦♦♦♦♦♦♦♦ * ♦♦♦ «>• ♦«

Masnren-Wolle» Ul VII »I vliv #
J schwarz — grau — feldgrau ?
? Lot 16 Pf. Xt Berliner Haus,Bism.-Ring2. ♦
fST" Handschuhe. -W

Selbstverfertigte warme Leder-
Handschuhe, sowie kräftige Militär-
Hosenträger , Militärmützen usw. zu
äußerst billigen Preisen bei 1444
Britz ftt rensch , Kirchgasse 50.
MßWert. pr. Ccöenonreu
als : Damentaschen jed. Art, Brief -,
Zigarren - u. Geldtaschen, Anfertig,
von Samt - u. Seide -Taschen, emvf.

Georg Mayer,
_Riehlstrab e 9, P art.

Bonaml
reimet alle Oberflächen, poliert alle
Metalle. Stück 25 Ps ., 10 St . 2.—.
Drogerie Backe, Taunusstraße 5.

Schmierkäse
tiiÄich frisch Moritzstratze 46.

Fertige Kratenma856
für s»

vege - dD
grosse

tarisehe

KoteletteSS
Hur 1407

Hnsipohaus, Rhoinsir.71.
_V ersuchsproben daselbst gratis.

lettiDütll nno ZmüMM
(nur eigenes Fabrikat)

zum Versand für die Soldaten im
Feld empfiehlt

Metzgerei Fritz Brenner,
Wellritzstraße 5.

4 » aliw « «! i
Alle-

'flauen!
wenden sich stets an

Apotheker ll« ii6Lnip
Medizinal -Drogerie

„SauitaS ",
MauritinSstratze 5»

neben Walhall». 1398
— Telephon 2113. =

ßirkeii*Bri!lantine
von Bombelon u. Schmidt Nachf.»
Hamburg , eine wafferklare, garant.
unschädl. Flüffigk., gibt durch eins.
Ueberbürst. ohne jede Vorbereitung

Ergrautem Haar
seine ursprüngliche Naturfarbe ge¬
treu und dauernd echt wieder, ist
auch für meliertes oder strichweise
ergrautes Haar vorzüglich geeignet
u. dunkel u. rotes Haar zu schönem
Braun . Schneller und sehr befrie¬
digender Erfolg wird zugesichert.
Zum Originalpreise von 3.60 Mark
per Flasche zu haben bei F163

Wilhelm Sulzback, Hoffriseur,
Parfümerie -Geschäft,

Wiesbaden, 4 Bärenst ra ße 4.

Christbaumschmuck,
schön und preiswert.

Drogerie Backe, *ttunf trflSe
MerMle Men

jeder Art und Qualität , ebenso
SM str Kohlen nnd Koks
empfiehlt die Decken- und Sack-

Großhandlung von

Krau; Führer
Uarkstraße 10 .

Ankanf gebrauchter Säcke
' jeder Art.

Rnbenkrant(Syrnp)
in bekannter Güte empfiehlt

M. Schulz.
Rorkstraße 27, Ecke Gneiscnaustr aße.

M!!!ök-Vesten!
wasserdicht u. warm gefüttert , solide
Ausführung , wegen Einberufung 6,
7, 8 Mk., früher 15 Mk.

25 Marktttraße 25.

mit nachstehender Lehutzmarks;

die besten anerkannt . Fakete mit
15,20 und 30 Stück weiss und bunt.

Alleinvertrieb : 1441
Moebus

Taunusstr . 25. — Telefon 2087.

Slraufjfeöent,
echte, lange, von 2 Mk. an. Günstige
Gelegenheit. Moritzstratze 39, Part.

Daselbst werden Hüte garniert ._

NäßelPfle,e . KWL »--
Drogerie Backe, 5 Tannus st raße 5.

Schöne Weihnachtsäpfel
Pfd . 15 Pf . Seerobenstr abe 4, 1 r.

AM 10M. 110 Pf.,
Goldreinetten 10 Pfund 140 Pf ., bis
zu feinst. Tafeläpfel 10 Pfd . 180 Pf.
Platter Straße 130.

Grieben
für Hundefutter zeitweise abzugeben.
Näheres im Ta>gbl.-Verlag.  Wt

Futterrüben
billig  z u verk. F rankenstraß e 16.

Me M ßM
zu verkaufen Friedensttaße 9._

LTU- Gold . Dämenußr 25 Mark
Schwalbacher Straße 35, Uhrenladen.

| ( jr “ Prismen »Feldstecher 80 Mk.
Schwalbacher Straß e 35,  Hhreniaden.

PHP" Brillantring 100 Mk. Anzus.
Schwalbacher Straße 35, Uhrenladeu.

Brillant -Armband
mit 7 schön. Brillanten , Brillant-
Anhänger , Brillant -Ohrringe bill. zu
vor kauf en Rheinstra ße 68,  1.

Fetzt werden mehrere 100 Paar
Stiefel für Damen , Herren , Kinder,
weil Einzelpaare , Rest- u. Muster-
vaare , bi ll. verk. Neugaffe 22, 1. 1363M w«!-Felle sehr preiswert.Iltis Näh.Schwalb.Str.57.
L St ., Lippert , 11—1, auß . Sonnt.

Gelegenheit!
Mikdmsyer Mum.

kurz gespielt, billigst zu verkaufen.
Heinrich Wollt ',

Wilhelmstraße 16. Tel. 3225.
Piano ^ tadellos erh.»

billig cchzug. Sedmrvlatz 7, 1 r._HAHflOXIÜM
gegen bar gesucht . Offerten unter
Z. 451 an den Tagbl .-Verlag.

Pass. Weihnachts-Geschenk.
Dili.Ußotögr*Künd-Clniieras
9 X 12. Moritzstraße 37, Part , links.

Antike Kirschbaum-
Möbei. selten schön, u. Altertümer zu
verk. Stiststra ße 10, Part.
Krlllanlen, Gold» Silber,

VW- Platin » Pfandscheine.
Zahngebisse,

kaust zu hohen Preisen
A.Geizhals , Weberg.14.

Marder -Pelz,
gut erhalt ., billig zu verk. Dotzheim er
Straße 108, Parterre links._
Kaufe gegen sofortige Kaffe
vollständige Wohnnngs - u. Zimmer-
Einricht., Nachlafle, einzelne Möbel¬
stücke, Antiquitäten , Pian,s , Kaffen-
schränke, Kunst- u. Aufstellsachen re.
Gelcgenhritskaufh. Ehr . Reininaer»
Schwalb. Stt . 47. Tel eph on 3859.

Gsidblcckiwalzezu kaufen »es. ,
Gr oße Durg st raße 7, 1 re«̂ 6.

Bergörß., Photogr ., Em «illebild„
Bilder z. Einrahm . u. Fassung. Bill.
Preise . B. Riebold, Fromkcrkstr, 34.

GrimWn-KMmlke
Reparaturen , Klavierstim-men prompt
u. billig.

C. Matthes -, Gräbenstraß r 20.

pelze jeder Art
werden schick
repariert Mb rg 28,

futtert u,itb. 1 St.seirküle,
Muffe, Kragen ,̂ sowie UmfE . aller
Sammet - u. Frizfvrmen nach neue# .
Modell. I . Matter , BleEtraße 11.
2 1. Rangpl.» Abon. A
neben Fürswnwqe , abzugeben. Al
erfragen im Tag«l.-Verlag._wo

-u.
Dora Bellinger, ärztl . gepr., Bis¬
marlkrina 26, 2 r. Sprechst. 9 Ns
8 Uhr abends.

.r L . J für Borträge, Kon-
irei zerte,religiöse Ber.

--! —-  sammlungenu. dgl.
Rheinstraße 84. : : Daselbst sind
2 große Helle Parterre - Zimmer
für Bürozwecke zu vermieten. 2857

Ylemütl. W.- u. Schlafz. f. b. Herrn,
mtl. 25 Mk. Znnmerm an nstr. 4, P . r.

Mkll - Mik
für sofort od. später ges. Kästner
u. Iacobi , TaunuSstra ße 4._
Armer Feldgraner verlir am 11. 12.
Partcmannaie mit 24 Mk. v. Ner ».
berg bis Kaffee Orient . Der ehrliche
Finder w. gebeten dass, abzngeben.
llnteroff . Lorenz, z. Zt. »er« „ Teil-
laz. 3, Hotel Deutsch, Ta trnns stt . 48.

MkSW. Mltl
mit KnaSbentzildnis verloren Lan» >
gaffe, Tauirusstraße , bis Unter den
Eichen. Belohn. Goldgässc 18, 3.

Goldene Brosche
mit anhängendem Zehnmarkstück ver¬
loren Samstag , den 11. 12., abends,
vom Königl. Theater nach der Elektr.,
Ringkirche, Emser Str . Abzugeben
bei Kaufmann , Bismarckring 9, 1. EL
Wiederbringer erhält Beloh» u» a.

Ein Stahl mit Messing-Griff
verloren. Abzugehen gegen Belohn,
Röd erstraße 19, Laden.

Dieienige Persmb die Samstag-
abend (11. 12.), 6Vz—7 Uhr auf der
Schntzenhofpostden

Damenschirm
mit gold. Griff a. d. Papierkorb ge¬
nommen hat , w. gebeten, denfekben
Weißenburgstr. 6, P . r ., abzugeibs«.
Belohnung. Vor Ankauf wird ge,
warnt , da gesehen und erkannL
Vorhang verloren v. Wellritzftr«rke^

bis Seerobenfttaße 20, Part.  _
Gefunden Sonntagabend

Residenz-Theater ettt als Anhänger
gefaßtes franz . Infanterie -Geschoß.
Abzub. beim Portrer Palast -Hotel.

Granes Kätzchen, weiße Pfoten,
weiße Schnarche, entl. Iahustraßr 40,



«fette S. ALend-Ausgabe. Erstes Blatt. Wiesbadener Tagblalt. Montag, 13. Dezember 1015» Nr. 500.

i.

Richters

Mker-
Stelnbsukasten

ist lei« Ishyehnten

ein unversiegbarer Hnell fesselnder Unterhaltung.
Des Rindes liebstes Spiel.

53? Teilungen JS$2*
jum bauen von Vesesiigungswerken aller Nrt. wle SchützengrLden . Sperrkort ».

Tsllperren . VrückenKöpke . Panzertürme usw.

.((„Jmpecafot'
Der Kleine RnKer-7ngenieur. Schönster Tvetsllbsukssten.

Linlschstê onstruittion. whiu Schrauben.
preiLllste Nr. -L<u bostenlo».

s . Rd.RichterLTte . Rudolstsdt sThür.j
Jn allen emlchlägchen Leichästen zu haben.

F157

v. Metzger
frisch ein-
gerröffeu.MMger Mllchcii

Wllh.  M aldancr , Marktitrn tze 34.
Schuh -Reparature » fÄta

Herren -Sohleu 4.30 , Damen -Sokle » 3 .40.
Für ausgenähte Sohlen kein Preisaufschlag.

Kein Ersatz-Leder. _ Echte» « eruleder.

Allgäuer Trocken- Vollmilch findet vorzüglichen Anklang in La¬
zaretten, Hotels, Cafes u. dergl. Zu haben beim

^Generalvertreter Fr . Mictiel 9 Wiesbaden
_Bleichstraste 2 ^_ 615196

Wllslhkessel
aus Stahlblech , autogen geschweift und im Bolldade verzinkt,

mehrere 100 Stück in allen Grösteu vorrätig, bei

Asenhandlung
Hetlmnnvftr . 33 .

Krosse Sendung frischer Seemuscheln
Morgen Dienstag so lange Vorrat:wr ioo stuck 50 pf. "m

Fischhans Johann Wolter,
:EHenbogfengasse 12._ Fernruf 458.

fine|!rciscrt|öl)iina,
frei von jegl . Spesen verkaufe ich
meine gar. reinen 1» Tranbenwerne,
weiß und rot, 814906

! ! Lbstsekte! !
Marke „Hindenbnrg " p. Fl . 2.50 Mk.

(feinste Zusammensetzung ).
Marke „Henrich Trocken̂ Fl . Ich« Mk.

(feinster Speierlingsekt ).
ÜBeerenweiue ! !

(Silberne Meoaille ).
Hridelheer -Wein (blutbildend ).
Fohannisbeer -Wein (schwarz pckcmt).
Fohannisbeer -Wein (weiß ).
Fohannisbeer -Wein (rot-golden ).
Itachrlbeer -Wcin (sherryartig ).
Erdbeer -Wein (Ersatz für Malaga ).
Brombeer -Wrin (für Brustkranke zu

emvsehlen ).
Himbeer -Wein taromatrsch).

La. Apfelweine !!
U Ltrfl . 35 Pf .. % Ltrfl. 30 Pf.

Speierling
’/i Flasche 45 Pf .. % Liter 35 Pf.

Borsssrfer
7 . Liter 50 Pf .. % Liter 40 Pf.

la Dauborner , Liköre, Kognak.
Günstige EinkanfSquellc für Feld¬

kantinen , Lazarette ufw.

F . ESenridi,
Telep hon 1914. Blücherstrntze 24.

Lampenschirme

i
MM SkM-Mllls.

Heute trifft aus Vmuiden in Holland

!
ein. Dieselben kommen bestimmt Dicnstagvormitag von 8 Uhr

ab zu den von dem Magistrat festgesetzten Preisen

Wagemannstraste 17
Bleichstraste 26 -»d Kirchgafse7

zum Verkauf.

Jeden Dienstag vormittag:

Billiger Seefisch-Verkauf
zu den vom Magistrat festgesetzten Preisen!

Mh alle ifletröoippife 12.

Gestelle , Stoffe, Perlen
etc, etc,

Anfertigung und Neubeziehen
mit billigster Berechnung.

Langgasse ig. Telephon 6041.
um

KURHAUS WIESBADEN
üflittwoch , den iS . i’e/ .e ;nS>er 1915 , nachmittags

5 IlliP im kleinen Saale:

Die goldene üarchenwelt.
Märchenvorlesungen mit farbigen Lichtbildern nach

Schöpfungen deutscher Künstler für grosse und kleine Kinder.
Herr Schriftsteller und Dramaturg Wilhelm Clobes,

Dresden. F692
Allerlei Geschichten von Kindern und Tieren, Helden und

Holden, Zwergen und Riesen, Engfein und Teufeln.
Eintrittspreis : 1 Mk. ; für Kinder 50 Pfg.

Städtische Kurverwaltung.

Kartosselhöchstpreise.
Auf Grund der BundesratSverordnung vom 28. Oktober 1915 wird

der Höchstpreis für Kartoffeln im Kleinhandel für den Stadtkreis
Wiesbaden festgesetzt auf

4.05 Mark für den Zentner.
Bei Lieferung ins Haus tritt zu diesem Höchstpreis ein Bringerloh»

hinzu, der pro Zentner 25 Pfg . nicht übersteigen darf.
Für Mengen unter einem Zentner beträgt der Höchstpreis 4,3 Pfg.

für «in Pfund oder 43 Pfg. für 10 Pfund.
Als Kleinhandel gilt der Verkauf an den Verbraucher, soweit er

Mengen von 10 Zentner nicht übersteigt.
Wer den Bestimmungen zuwiderhandelt wird mit Gcfängvis bis zu

6 Monaten oder mit Geld bis zu 3000 Mark bestraft. F40Q
Diese Bestimmungen treten sofort in Kraft.
Wiesbaden , den 12. Dezember 1915.

Der Magistrat.

fiiSe Btosn
IN großer Auswahl für Mode und
Dekoration , Tannenbäumchen zum
Versenden in reiz . Ausführung , rote
Beerenästchcn ä 10 Pf ., Tannenäffe
a. 15 Pf ., Lorbeer, u. Eichenlaub für
Bildswinuck. kl. Fächerpalmen u. 0.
wieder ein getroffen . Alle Blumen
stets vorrätig.B . von Santen

Krmstblumen» eschäft,
: : 12 Manri tiuSstraße 12. : :

Das idealste

DMMZMMKÄLNK
Waschapparat

SO-Wasch
Preis Mk. 6.50.

Helenenstrasse 27.

Hirsch torn ,alz
u. Satpeter -Ertatz liefert billig
Drogerie Backe, 5 Taunusstraße 5.

Höchstpreise für Wild.
Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 28. Oktober 1915

(R.G. B1.S .716) und der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom
22. November 1915 (R.G. Bl.S .775) betr. Preise für Wild, werde«
für den Regierungsbezirk Wiesbaden für die Abgabe im Klelnhaudcl a«
den Verbraucher folgende Höchstpreise für Wild festgesetzt.

8 1.
Not- und Damwild:

für Rücken, Keule . 1.20 bis 1.40 ß, für das Pftz.
1.40 Jt  darf nur für beste Stücke gefordert werden;

für Bug . —.95 „
für Ragout . .' . . —.60 „

'Rehwild:
für Rücken, Keule . . ». . . 1.40 bis 1.80 ,

1.80A darf nur für beste Stücke gefordert werden;
für Bug . 1.10 „
für Ragout . —.65 „

wein:
für Rücken, Keule(ohne Borsten) . . . 1.10 „
für Bug . 1.— „
für Brust, Kopf . —.70 „

für Kalen:
1. für Hasen im Ganzen, mit Fell . . . . 5.-— „ „ „ Stück

ohne Fell . . . 4.50 „
(für Zubringen ins Haus des ganzen Hafen:
Bringerlohn 20 Pfg.)

2. für einzelne Teile des Hasen:
für Hasenbraten(Rücken mit beid.Hiuterkeul.)3.80 „
für dev Rücken . 2.— ,,
für die beiden Keulen . 1.80 „
für das Ragout . 1.10 „

bestehend aus : *
den beiden Vorderläufen je . . . . —.40 „
den anderen Ragoutstücken . . . . —.30 „

für Kaninchen:
r Kl Fell . ' . . . . 150 „ für das Stück

ohne Fell . 1.30 „ , , ,
für Kalanenhäßne:

mit Federn . 3.50 « » » ,
gcruofte Hähne . 3.75 „ , , ,

für Aasanenhennen:
mit Federn . . 2 50 000 0
gerupfte Hennen . . . . . 2.75 » , » »

§ 2.
Die festgesetzten Höchstpreise dürfen nicht überschritten werden. Die

Abgabe der im Kleinverkauf üblichen Mengen an Verbraucher zu de»
festgesetzlen Preisen gegen Barzahlung darf nicht verweigert werden.

8 2.
Wer die in 8 1 genannten Wildsorien nach außerhalb verkauft,

darf auch hierbei die festgesetzten Höchstpreise nicht üderschreilen.
8 4.

Als Kleinhandel im Sinne dieser Verordnung gilt der Verkauf au
den Verbraucher, soweit er nicht Mengen von mehr als 10 kg zum
Gegenstand hat.

8 5.
Die in dieser Verordnung festgesetzten Preise sind Höchstpreise im

Sinne des Gesetzes, betr. Höchstpreise, vom 4. August 1914 in der
Fassung der Bekanntmachung vom 17. Dezember 1914 (R.G.B1.S .516),
in Verbindung mit der Bekanntmachung vom 23. September 1915
(R. G. Bl. S . 603). Zuwiderhandlungen werden hiernach strengstens
bestraft.

8 6. - F4Q0
Die Verordnung tritt sofort ln Kraft.
Wiesbaden , den 13. Dez. 1915. Der Magistrat.

Dienstag
er Fischverkauf
ogengasse 6 (kein Laden ) .

Leset Alle!
Herrensämeiberei wen ». Rücke8, Re»,
Re»«. , Lnz.-Snfbllg . 1LÜ, Sami
Neufüttern . Kleber, Frankenstr.

Sumürag,7. 1.

PAK9-FRAHK-[RUPPE Sie besten Jtbrobateu der Wett
Vergnügungs-PalastGastspiel ab

16. Dezember im
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Re ^ en §chirme. Eigene rationelle
Fabrikation.

Kraft ' »trieb.
— Massen-Auswahl . —

Alleräusserste feste Preise.
Henker, 32 Marktstrasse 32

(Hotel Ehher ). — Telipj . 2201
(Jebersiehen , Reparaturen

äoüd — Scftaail — Billig, sosca

uröfa,  enormer Gederpreise
halten große Vorräte***-

J
G. m.
b. H.Mulikomum

Miesdsäsn . MrckgMe 18

2.

. „ Offeriert an« « elegenheitskanfen
"E « y«ar -Ttoff-Haussch»he, sehr warm, wie oben abgebildet, mit A20
dtttei Fuz-Spalt-Ledersohle, feste Kappe, alle Damen-Rummern .

Lchwsrze Tllchschuhe
^r Kinder mit Filz und Ledersohle bis Nr. 29 j5©

J95

Kräftige Sehvlsticfel
Nr. 27—30 31—38

6.75 7.5«

Kinder -» tiefel
Nr. 19—22 23—26

1.95 3.76
Wir bitten um Be¬
sichtigung unseres

Kamelhaar- Stoff-
Hausschuhes mit

Lederfohle
für l 85

alle Num. v.38—42

Hauspantoffelu
Damen-Größen 50 H
Herren-Größen 65 H

Wir bitten um Be¬
sichtigung unseres
Lederstrefels mit
dickem, weißem

Sehnhhonsam
19 Kireh ^aise 19

ftirN « «
alle Num. v.36—f2

Beteiligung
an Grüildiiilll einerG.m.b.H.

zum Vertrieb eines patentierten Heilapparates
gebolen. Hervorragende Anerkennungsschreibenund ärzt¬
liche Gutachten vorhanden. Glänzende Gewinn-Aussichlen
ohne Risiko. Offerten unter B . 509 Tagbl. -Verl.

Militär - ^Taschenlampen
„Neuheiten “. FlftCky Lulsenstr. 46, n. Resid.-Theater. 1196

Bingen a. Rh,

Hans Sebök
Clara SebÖk geb. Martin

Vermählte

Denember 191g.
Wiesbaden

Auf dem Felde der Ehre fiel bei den schweren
Kämpfen in Russland im März dieses Jahres unser

Gärtner

~ Karl Leutner.
"Wir haben in ihm einen tüchtigen und strebsamen

Gärtner verloren und werden ihm ein ehrendes An¬
denken bewahren . F400

Städt . Gartenverwaltung.

L. Schellenberg’sche
Hof-Buchdruckerei

Kontor: Langpass« 21
fertigt in kürzester Zeit in jeder

gewünschten Ausstattung alle
Trauer-Drucksachen.
Trauer-Meldungen in Brief- und
Kartenform, Besuchs- und Dank-
sagum«-Karten mit Trauerrand,
Todes-Anzeigen als Zeitungs¬
beilagen, Nachrufeu. Grabreden,

Aufdrucke euf Kranzschleifen.

Am 8. Dezember verschied nach längerem Leides ui
lieber Bundesbruder

Herr Architekt

Rudolf Trunzer
A. H. Agilolflae-München und Hasse-Ehen >niae-Heidelbevg.

Wir werden ihm stets ein treues Gedenken bewahren.

Der A. H. V. Rheingau
des Akademischen Turn - Bundes.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, un ere lieb«, un¬
vergeßliche Mutter, Großmutter, Schwiegermutter, Frau

Katharina Kecker
geb. Ziebert

im 72. Lebensjahre am 12. Dezember von ihrem Leiden zu er¬
lösen.

In tiefer Trauer:
Jea « Kecker , z. Zt . im Felde und FamMr
K«dwig Kecker, z. Zt. im Urlaub und FamiUe.
Wiesbaden, den 13. Dezember ISIS.

Friedrichstr. 12.
Die Beerdigung findet statt am Mittwoch, den IS. Dezbr.,

3 Uhr nachmittags von der Leichenhalle des Südfriedhofs aus.

A« 11. Dez. entschlief sanft nach schwerem Leide« « ei»
innigstgcNebter Gälte, mein treubcsorgter liebevoller Bai« ,
unser Bruder, Schwager und Onkel,

Karl Küger
im 50. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebene«:
Frau K«» rse Küger , geb. Krtteudorf,
Lina Küger.

Wiesbaden , den 13. Dezember 1915.
Schachtstraße 9.

Die Beerdigung findet in der Stille statt.
Trauer-Kleider ITrauer-Blusen

Trauet Mäntel Trauer-Stoffe
Treuer Pcxke Schleier Oepe

.Änderungen wenden noch '%
■cy," «m gteitnenTage erledigt

AusWahfo^unjcn bereitwiiligstFranK&Marx
hsjrtigdvĉll Wiesbaden bkeWrMr.

Trauerhüte,
Trauerschleier

stets in größter Auswahl am
Lager. 1262

Brno Buer
Teleph. 927. Langgasse 44.

Todes-Anzeigr.
Heute entschlief sanft nach kurzem, nur gelindem LeLen

Fr««Anna Waas
grb. Mill - r.

Die treueste Gattin, die liebevollste Mutter und Großmutterl
Ein Herz voller Güte, das nur immer gab! Ein überaus leb¬
hafter Geist, der unendlich Viele in Ernst und Scherz anzuregen
wußte! — Ko wird sie in Liebe und Dankbarkeit allen denen,
die in Freud und Leid treu zu ihr standen, aus immer
unvergessen bleiben.

Die Hinterbliebenen:
Hauptmann Franz Woa», Maria«»« Schäfer,
Grete Woa», Unteroffizier Ott» Woa»,
Ob« eutnant Ikonrad Woas, Rittmeister Kruft
Schäfer, Eugenik Woas und ein EutrtUnd.

Wiesbaden, den II. Dezemb« 1915.
Die Beisetzung findet in all« Stille statt.

Statt besonderer Anzeige.
Heute Morgen 7 Uhr starb nach längerem , schwerem , mü großer Stand¬

haftigkeit ertragenem Beiden meine liebe Schwester

Helene Hessenberg
im 70 . Lebensjahre.

Wiesbaden , 12. Dezember 1915.

In tiefem Schmerz:

Adolf Hessenberg.

Die Trauerfeier und Einäscherung findet auf dem hiesigen Südfriedhofe,
Mittwoch , den 15. Dezember , um 11 Uhr vormittags statt.

Es wird gebeten , von Blumenspenden gütigst Abstand nehmen zu woflen.
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_  Cffle bei Neuanschaffung von Garderoben, lasse Damen-,
0 fjj Herren- u. Kinder-Kleider ehern, reinigen oder umfärben.

_i imi mib  . — —— — Ebenfalls Vorhänge, Decken, Handschuhe, Federn etc.

Färber »! Oebr . Röver
frankfort a . ® .

WwsfcHtat: ‘ rSKacSSÄ-

Schlafröcke v. Mk. 18— bis 58.—

Morgenjoppen v. Mk. 12.50 bis 54.—
Fantasie-Westen v. Mk. 5.— bis 18.—

Heinrich Wels
:: Marktstrasse 34. ::

K147

i fülkestutieae
Wetahte'

Weihnachts-Geschenke
kauft man billig und gut in dem

Möbelhaus Säufer * Bleichstr . 36 , Telefon 2737.
Bis Weihnachten ganz besonders billig.

Was ist tas schönste Weihnachtsgeschenk?
Ein

rerser Jeppieh.
Verbindungsstücke, gr. Zimmer-

Teppiche, Tischdecken zu billigsten Preisen.
Reparaturen

orientalischer Teppiche werden fachgemäß ausgeführt.

Rinhn OliinM aus«smIsiilinWsI.
nur 49 Kirchg — se 49 , I . Steck.

I» Referenzen. I* Referenzen.

Gothaer Lebens-Versicherungs-Bank
auf Gegenseitigkeit.

Bisher abgeschlossene Versicherungen:
2 Milliarden 220 Millionen Mark.

Krieg *ver »icherune
ihlumit alsbaldiger Auszahfung der vollen  Summe im Todesfall.

Neue vorteilhafte Versicherungstormen. 927
Vertreter : Mch . Fort , Wwsbadan , Luisenstr . 26 , F . 1876

lotfine 3tu RHeingauer Obst mm;
von 9 » hr morgen» bi» 7 Uhr abend»

Kochiipfe! L« Pfd . Mk. 1.2 « , Kochbirne» 1« Pfd . Mk. 1.2«
sowie Tafclätzfel, Tasekvirne« nnd Walnüsse billigst.

Wendlin DiAmann, Geisenheim.

Husten
Meneuksl I486

hilft schnell
bei Husten, Heiserkeit, Asthma.
Nachahmungen weise zurück.

Niederlage:
Schützenhof.stlstothekeLang.II.

Geschenke
für unsere Krieger
Taschen- u. Armeemesser

in größter Auswahl , nur be¬
währte Modelle,

Patrouillendolche, Knicker
Flieger- u. Ofüziers-Seiten-

gewehre in vorschriftsmäß.
Ausführung,

Militär-Taschen- Lampen,
nur beste Marken,

Ia Ersatzbatterien und
Drahtfaden -Lampen mit
längstmöglich . Brenndauer.
Wöchentlich frische Bezüge.

Zusammenklappbare Feld¬
laternen.

Feldkocher, Feldbesteeke,
Büchsenöffner fürs Feld,3
Wärmeöfehen, die sich be¬

währten,
Eis- Sporen,
Rasierzeuge,
Haarschermaschinen,
Taschenscheren, Soldaten¬

spiegel,
Signalpfeifen, Lunten¬

feuerzeuge usw.
Alles gebrauchsfertig herge¬

richtet. 1349
Feldpostpackungen kostenlos.

Schlafröcke
in enormer Auwahi. 1327

Wilhelmstr. 44.

?? 4;.. •/ .

11
WiIlIlIlMM»IllI!lIl»I»IlI»II!l»sl»M»IM»l»"U!MllIINkMIMil!!!>I!!lMll!IMl!>IMlI»!!IllIMU»MMiIG

Praktische I

-7 m

G. Eberhardt,
Hofmesserschmied

Langgasse 46. Fernruf 6183. |

Z« tzmMkNe«
iei|iifldit6|eite

bringe ich hiermit mein Lager in
Uhren, Geld - rmS

Silberwaren♦♦
♦♦

♦♦
♦♦

in empfehlende Erinnerung . Die auf
Lager befindlichen Waren werden

zu den billigste» Preisen
abgegeben.

E. VÜlkina -TÄf-
ZümLwRrmer

fürs Feld 1.00 so lange Vorrat.
Drogerie Backe, Taunusstrwtze 5.

MUeui-Me
für Zim.. Küche usw., durchgemustert,
anstatt Qmtr . Ml . 6.—, jetzt Mk. 3.—

Rhcinftraste 66, A. Scharhag.

Kurbaus-Yeranstaltungen
am Dienstag, den 14. Dezember.

Morgen Dienstag,
9 nnd nachmittags 2% Uhr beginnend,

versteigere ich zufolge Auftrags in meinem Versteigerungssaale

23  Schwalbacherstratze SS
folgende zum Nachlasse der -f Frau Oberst von Radkcke und verschiedenen
länderen Nachlässen gehörigen Mobiliar -Gegenstände, als:

1 elegantes Mahag .-Ecksofa mit Spicgelaufbau , 1 elegante Mahag .-
Empire -Litrine , 2 Mahag .-Büstenständer, Mahag .-Zylinder -Büro,
Mahag .-Auszieh- und ovale Tische, Mahaz .-Standuhr , gr. Nustb.-
Spiegel , Salon -Smyrna -Trppich, 6X3F0 Mtr ., 1 vollständ. Nutzb.-
Bett , Wasch- u. andere Kommoden, Nacksttische, Ankleide- u. andere

- Spiegel , Vertikos, Schreibtisch, ovale, viereckige, Nipp-, Bauern - u.
Blumentische, Stühle , Sessel, Oelgemälde, Bilder , Hausapotheke,

•} Chaiselongue , große Anzahl sehr gute Portieren , Waffen -Delo-
rationen , alte Gewehre, elektrische Lüster und Lampen, Statuen
mit elektrischer Beleuchtung, Ripp- und Aufstellsachen, Kristall-
Kerzenkandelaber, sehr gute Fraucnkleidcr , Leib- und and. Wäsche,
Pelze , Neifekoffer. Opernglas , gold. Ringe , Broschen, Armbänder,
Anhänger mit Brillanten , Smaragden usw., gußeiserne und Zink-
Badewanne , Küchen-Einrickstung, lack. Schränke, Glas , Porzellan,
Füllofen, Symphonion -Mnsikwerk mit Platten nnd dergl. mehr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.

Abonnements- Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Konzertmeister W. Sadony.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Kaiserjäger -Marsch
von R . Eilenberg.

2. Ouvertüre zu „Frau Meisterin“
von F . v. Suppö.

3. Frühlingsständchen
von P. Lacombe

4. Champagner -Walzer
von F. v. Blon.

5. Chor und Ballett aus der Oper
„Teil “ von G. Rossini.

6. Ouvertüre zur Oper „Stradella“
von F. v. Flotow.

7. Humoreske aus „Orpheus in der
Unterwelt “ von J . Ottenbach.

8. Mit Bomben und Granaten,
Marsch von B. Bilse.

Telephon 2941,
Wilhelm Uelfricb,

Auktionator und beeidigter Taxator,

Abends 8 Uhr:
1. Hymne und Marsch aus der

Oper „Aida“ von G. Verdi.
2. Ouvertüre zu „Beherrscher der

Geister “ von C. M. v. Weber.
3. Schwedische Tänze von M. Bruch.
4. Ave Maria, Lied von F. Schubert.
5. Flirtation von A. Steck.
6. Eine nordische Heerfahrt , Ouver¬

türe von E . Hartmann.
7. Fantasie aus der Oper „Das

Glöckchen des Eremiten“
von A. Maillart,

KUKTZ
Während meines Urlaubs bis Weihnachten

nehme alle Aufträge entgegen . 1468
Vergrößerungen , gemalte Porträts , Reproduktionen
Aufnahmen bis 9 Uhr abends. — Schnellste Lieferung.

lUßilmaditsoerdieniie
Vogelkäfige
Kohlenkasten
Ofenschirme
Dampfkochtöpfe
Küchenetageren
Kaffeemühlen

kür Küche und Haus
Ess- und Kaffeeservice M
Wein-, Bier- u. Liqeurgläser |
Bowlen und Krüge
Feuerfestes Porzellan
Emaillierte Geschirre
nur prima Qualitäten in Netz , ==

grau , braun , blau
fas größter Auswahl billigst.

Südbaulhaus, Ecke Moritz- und Gerichtsstrasse.
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einen guten Kaffee
Taufen Sie biÜigst bei

Bernhard Göttel,
Telephon 189 . Kaffee -Rösterei , 1453

Mcheksöerg 23 , Kcke Schwatö . Sir.

Schirme, Stöcke.
Vollständiger Ansverkanf

Wegen Aufgabe unseres hiesigen
Geschäfts werden die Bestände zu
ermässigten, aber festen Preisen

ausyerkauft.

Molz&ForbachG. m. b. H.
Webergasse

Gebrüder Krier, M -Gestläfl, Wiesbaden, lUteiiistr.95.
Inh .: Dr . jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier , Reichsb .-Giro-Konto.

An- und Verkaufv n̂ Wertpapiere«, fremden Banknoten und Geldsertea.
.— Vermietung von feVjer- und diebessicheren Panzerschrankfächern . ■
Mfindclslchere 4%, 4V2% und 6*/o Anlagepapiore an unserer Kasse stets
vorrätig. —Coupons -Einlösung, auch vor Fälligkeit. — Couponsbogen-
Besorgung . — Vorschuss » J\uf Wertpapiere , sowie Ausführung aller übrigen
in das Bankfach einschlagenden Geschäfte.

Ankauf von russischen und üuniäudisebei» Coupons.

Abfuhr von ankommenden Waggons
(üagsengQter aller Art)

inkl. Ausladen und Abladen, besorgt
prompt und billig durch geschultes
Personal und eigene Gespanne und

- --- Wagen jeder Art 1481 -
ofspediteur L. RETTENMAYER, 6 Nikolasstrasso 5. Tel. 12,124.
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